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Wo war die „meerbeherrſchende“
engliſche Flotte?

Berlin, 24. Nov. (Amtlich.) Teile unſerer See
ſtreitkräfte ſtießen in der Nacht vom 23. zum 24. No
vember gegen die Themſe-Mündung und den Nord
ausgang der Downs vor. Bis auf ein Vorpoſten
fahrzeug, das durch Geſchützfeuer verſenkt wurde,
wurden keinerlei feindliche Streitkräfte an
getroffen. Der befeſtigte Platz Ramsgate wurde
durch Artillerie unter Feuer genommen. Als auch daranf-

hin von der engliſchen Flotte nichts ſichtbar
wurde, traten unſere Streitkräfte den Rückmarſch an und
liefen wohl behalten in den heimiſchen Stützpunkt ein.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Unzulänglichkeit der engliſchen Seeherrſchaft
London, 24. Nov. „Morning Poſt ſchreibt in einem

gegen die Admiralität gerichteten Leit-
artikel, daß die Verluſte, die dem Handel der krieg
führenden und neutralen Länder durch feindliche U-Boote
zugefügt worden ſeien, ſowie die Aufbringung von Han
delsſchiffen an der niederländiſchen Küſte und die tatſäch
liche Herrſchaft der Deutſchen in der Oſtſee, das engliſche
Volk allmählich zu der Einſicht brächten, daß die Herr
ſchaft der engliſchen Flotte über die Verbindungs-
wege bei weitem nicht vollſtändig ſei.

Engliſche Kritik an der ruſſiſchen Wehrmacht
Rotterdam, 25. Nov. Im Unterhauſe lenkte geſtern

Guthwaite die Aufmerkſamkeit darauf, daß Lord
Northeliffe vor kurzem in einer unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit abgehaltenen Verſammlung eine Rede hielt,
worin er die Stärke der engliſchen Truppen im Felde auf
Grund von Mitteilungen, welche General Haigh ihm ge-
macht habe, enthüllte und zugleich erklärte, daß die ruſſi
ſchen Truppen im Felde weniger als dieHälfte der engliſchen ſtark wären. Lloyd George
ſagte, perſönlich wiſſe er von der Sache nichts. Eine Kritik
der Kampffähigkeit der ruſſiſchen Armee wäre aber ſo ſchäd-
lich, daß Northcliffe ſich ſolche koum habe zuſchulden kommen
laſſen können. Für die Regierung würde es keinen Unter
ſchied machen, ob derartige Dinge von Northcliffe oder
einem Arbeiter geſagt würden, im Gegenteil, je höher
die Perſönlichkeit, umſo ernſter wäre das Vor
gehen. Lloyd George lobte ſchließlich die Tapferkeit der
ruſſiſchen Armee, beſonders im Kriegsanfang,
in glühenden Worten.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 25. Nov. Amtlicher Heeresbericht vom

21. November. (Verſpätet eingetroffen.) An der per ſiſchen
Front wurden verſchiedene feindliche Aufklärungspatrouillen,
die gegen Bidjar vorzurücken verſuchten, zurückgeſchlagen.

An der Kaukaſusfront wurde auf dem rechten Flügel
ein 46 Kilometer langer Teil unſerer in der Gegend von Muſch
gelegenen Stellungen gleichfalls vorgeſchoben, ſo daß wir in den
letzten Tagen auf dieſem Flügel unfere Stellungen in einer
Ausdehnung von 90 Kilometern in einer mittleren
Tiefe von 10 Kilometern vorgeichoben haben. Die
Kämpfe, die unſere Verfolgungsabteilungen an dieſer ganzen
Front und beſonders nördlich von Kighi gegen feindliche Nach
huten lieferten, entwickeln ſich zu unſeren Gunſten. Wir machten
Gefangene und erbeuteten Kriegsmaterial. Die Zahl der ruſſi
ſchen Ueberläufer nimmt täglich zu.

Konſtantinopel, 24. Nov. Bericht des Hauptquartiers
Ttg ovember. Auf den verſchiedenen Fronten kein wichtiges

reignis.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 24. Nov. Bericht des Generalſtabes vom 24. Nov.

Mazedoniſche Front: Zwiſchen dem Ochrida- und
FrespaSee warfen wir ſtarke feindliche Abteilungen zurück.
An verſchiedenen Punkten vor unſeren Stellungen zwiſchen dem
PrespaSee und der Cerna lebhaftes Artilleriefeuer. Oeſtlich
vom CernaVogen haben wir drei nächtliche Angriffe des Feindes,
der dabei blutige Verluſte erlitt, zurückgeworfen. Im Mogle-
nica-Tal und beiderſeits des Wardar Artilleriefeuer. AmFuße der Belaſica-Planing Ruhe. An der Strum a
ſchwache Artillerietätigkeit.

Rumäniſche Front- 33 der Dobrudſcha näherten
ſich an Zahl überlegene feindliche Abteilungen unſeren Stel
lungen, wurden aber durch das Feuer r Artillerie zurück
geſchlagen. 714 der Donau bei Siliſtria, Tutrakan
und Ruſtſchuk Ärtilleriefener. Bei Gigen, Drohovo,
Lom und Vidin haben unſere Abteilungen die Dyongau-
inſeln beſetzt.

Sonntag, 26. November 1916

Vorſtoß unſerer Seeftreitkräfte an die engliſch

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Weitere bedeutſame Hortſchritte
in Rumänien

Großes Hauptquartier, 25. Nov. 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Südweſtlich von Riga verſtärkte ſich zeitweilig die

Artillerietätigkeit.

Front des Generaloberſten
Erzherzog Joſeph

Jm Gyergyo Gebirge wurde ein feindlicher An
griff an der Vatca Neagra blutig zurückge-ſchlagen.

Südlich des Alt-Durchbruchs durch die Trans
ſylvaniſchen Alpen entriſſen trotz hartnäckiger Gegen
wehr deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen den
Rumänen mehrere Ortſchaften. Wieder wurden
dabei drei Offiziere, 800 Mann gefangen
genommen.

Widerſtand des Feindes in der Niederung des unte
ren Alt wurde gebrochen; wir überſchritten dort
den. Fluß.

An der Weſtgrenze Rumäniens von ihrer
Hauptarmee abgeſchnit tene rumäniſche Bataillone
wehrin ſich noch zäh in den Waldbergen nördäſtlich von
Turnunu Severin.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Jn der Dobrudſcha gegenſeitiges Artilleccefeuer.
Nach Ueberſchreitung der Donau von Suden her

huben Kräfte der verbündeten Mittelmächte
auf rumäniſchem Boden Fuß gefaßt. Bei Ra
covita beteilgten ſich wieder Landeseinwohner am Kampfe
gegen unſere Truppen.

Mazedoniſche Front
Außer den vergeblichen Vorſtößen der Jtaliener nord

weſtlich von Monaſtir, der Serben nördlich von Gru
niſte iſt nichts zu berichten.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.
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Zur Verſenkung
des ſchwediſchen Dampfers „Arthur“

Stockholm, 25. November. Aus Anlaß der Verſenkung
des ſchwediſchen Dampfers „Arthur“ durch ein deutſches
UBoot beauftragte die Regierung den ſchwediſchen Ge
ſchäftsträger in Berlin, bei der deutſchen Regierung ine
nnterſuchung zu verlangen unter Vorbehalt der Forde-
rungen, zu denen der Vorfall Anlaß geben kann.

Schiffverſenkungen und Unfälle
Bern, 24. Nov. „Petit Pariſien“ bringt eine Reihe von Mel

dungen über Schiffsverſenkungen und Unfälle.
Danach ſind der franzöſiſche Dreimaſter „Saint Rogatien“
(1581 Tonnen) und der griechiſche Dampfer „Mazzanechis“
verſe kt worden. Die Beſatzungen ſeien gerettet worden.
Ferner ſind die Schaluppe „Notre Dame de Lourdes“ und
die „Goelette Anna“ infolge von Fahrläſſigkeit ihrer Kapi-
täne untergegangen, der Dampfer „Preſidente Varia“ aus
Montevideo bei Saint Noyan und das Paketboet „Lorrain er
aus Havre auf der Seine bei Jle Corday geſtrandet. Aus
Liſſabon wird ſchließlich berichtet, der Kommandant des Dampfers
„Machice“ habe erzählt, ein deutſches Unterſerboet habe ſechs
Schüſſe auf ſein Schiff abgegeben und es zwei Stunden lang ver
geblich verfolgt.

London, 23. Nov. „Lloyds“ meldet, daß der holländiſche
Dampfer „Eibergen“ (4751 Br.-R.-T.) bei Roſaria auf
gelaufen iſt.

Paris, 24. Nov. Bergeon und Bouiſſon haben eine
Interpellation betreffend Angriffs- und Verteidi-
aungsmittel gegen den feindlichen U-Vootskrieg
eingebracht

Sevorſtehende Aenderungen in der engliſchen Admiralttät
Haag, 25. Nov. „Times“ vernimmt, daß die Aqnderungen

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleuung:
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale
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Unſere Toten
Von Univerſitätsprofeſſor D. Alfred Uckeley,

Königsberg i. Pr.
Dieſer Tag gehört den Toten; der großen Zahl derer,

die dem Menſchenlos des Sterbens, wie immer, im ver
floſſenen Jahre ihren Tribut haben zahlen müſſen, und der
nicht minder gewaltigen Zahl derer, die der Krieg verſchun-
gen hat Lebensblüten, die früh, allzufrüh abgebrochen
ſind, Lebensſtützen, auf die manche Eltern für ihr Alter viel
Hoffnungen geſetzt hatten, Menſchenwerte, von deren
Leiſtungen und Arbeiten man noch viel, ſehr viel zu erwarten
berechtigt war und nun klagt es über ihre öden ECräber
hin: ach ſo viele am Ziele, zu den Toten entboten!

Jn den Kirchen ſieht man heute doppelt und dreifach
ſo viele Trauerbekleidete, als in früheren Jahren, und
aufmerkſamer als ſonſt wird dem Troſtworte, das uns dort
trifft, gelauſcht. Es gibt ja auch beſonderen Troſt für die,
die über gefallene Helden zu trauern haben. Iſt doch ihr
Schmerz nicht individuell, ſondern ein Teil an der großen
Volksnot, ja an der Not, die jetzt durch alle Welt geht, ſo
fern überall über Gefallene, Geſtorbene zu klagen iſt. Jſt
doch ihr Schmerz von dem ſtolzen Gefühl des Wertes
dieſes Todes umrahmt, denn mit ſeinem Tode, mit ſeiner
Lebenshingabe hat der, dem die Trauer gilt, ſeinen Teil
mit beigeſteuert zum Glück und zur Rettung, zu ſpäterem
Wohlergehen der Millionen an Freiheit und Heimat Be-
drohten. Jſt doch unſer Schmerz das Gegenſtück dazu, daß
wir unſererſeits von Opfern, von wirklichen Opfern reden
dürfen, die wir gebracht haben zu des Vaterlandes Schutz
und Befreiung, denn wer einen der Seinen in den Helden
tod hingab, der hat „geopfert“; die anderen, die nur von
Geldſpenden und Lebensunbequemlichkeiten zu reden wiſſen,
ſollten mit dieſem hohen Worte nicht ſo leichtlich Mißbrauch
treiben.

An den Grenzen unſeres Landes ruhen ſie in ſtillem,
tiefem Schlummer, die ihrer Heimat Beſtand und Größe mit
ihrem Blute erkauft haben ein „ſchlafendes Heer“, das
mahnend und erinnernd ſpäteren Geſchlechtern gegenüber
den Wert und die Bedeutung der Güter bezeugt, die es er-
halten und beſchirmt hat.

Noch ein Troſt iſt da, den ſich auch manche die ſonſt
mit Kirchenglauben und Kirchenlehre wenig mehr anzu
fangen wiſſen aneignen könnten. Er liegt darin, daß es
ein Unverſtand iſt, im Blick auf ſo viele hoffnungsvolle, viel
verſprechende, verheißungsreiche Charaktere, die der
Schlachtentod nun dahinraffte, und gerade die kraftvolle,
begeiſterungsreiche Jugend eines Volkes weiſt ſolcher doch in
allen Ständen und Schichten eine Fülle auf zu meinen,
bei ihnen und an ihnen ſei der Tod das Letzte, was hier
gelte. Gibt es überall ein Geſetz des Ausreifens, des
Sichentwickelns, des Werdens von Frucht aus Same, ſo iſt
es nicht abzuſehen, warum gerade auf dieſem Gebiete des
perſönlichen Lebens dies Geſetz außer Wirkung geſtellt ſein
ſollte.

Jſt uns irgendwie das Daſein und Walten eines
lebendigen Eottes außer und über der Welt gewiß, dann
liegt es in der Auswirkung dieſes Geſetzes, daß er dafür
Sorge trägt, daß alle ſolche anſatzvollen, innere Charakter
größe und Herzenswerte verſprechenden Perſönlichkeiten
irgendwie zum Ausreifen gebracht werden, wenn hier im
irdiſchen Daſeinsverlaufe ihr innerer Werdegang plötzlich
und ungewollt abgebrochen wird. Gott wäre ja nicht ein
Gott der Ordnung und der Folgerichtigkeit, er ließe ja ſeine
uns ſonſt überall deutlich gewordene Abſicht hier nicht zum
Vollzuge kommen, wenn man ſich deſſen nicht von ihm ſollte
getröſter dürfen.

Ueber das alles hinaus hat die Chriſtenheit freilich
ihren ſtarken und gewiſſen Troſt für die, die aus ihrem
Kreiſe abgerufen ſind, in der Perſon deſſen der ihr König
und Herr iſt, und den ſie mit ſtarkem Grund als den „Fürſt
der Auferſtehung“ preiſt. Jm Blick auf ihn ſingt ſie ihr
Troſtlied: Löſſet auch ein Haupt ſein Glied, welches es nicht
nach ſich zieht?, und ſie hält ihn bei ſeiner Zuſage: Jch lebe
und ihr ſollt auch leben.

Chriſtentum iſt Lebenskraft, iſt durch und durch ver
ankert mit der Gewißheit ewiger Lebendigkeit, iſt ein
inneres, geiſtiges Verwachſen mit Gott, von dem man be
kennt, er ſei nicht der „Toten. ſondern der Lebendigen
Gott, denn ihm leben ſie alle“. Chriſtentum iſt Lebens-
gemeinſchaft mit Gott, die im zeitlichen Daſein begonrece
wird, aber ihrem Weſen nach auf ewige Dauer und auf Ux
zerftörbarkeit angelegt iſt. Hier iſt für den Troſt'uchenden
wirkkiches Neberzeugtwerden möalich, für den Bangenden
und Unſicheren feſter Hakt. Denn wenn bei irgend einer
Religion hierüber Vergewiſſerung zu erwarten und zu holen
iſt, ſo iſt das bei derjenigen Religion Fall, die gerade mit

in den Perſonalien der Admiralität geregelt ſind und in einigen
Tagen bekannt gegeben werden.

ihrer Botſchaft von der Auferſtehung und der bleibenden
Sebendiakeit ihres Stifters Foch die Welt erobert hat,



Der Wechſel im Auswärtigen Amt
Ein zweiter Unterſtaatsſekretär

Berlin, 25. Nov. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei
kung“ meldet: Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat
dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter
von Jagow, den erbetenen Abſchied bewil
ligt. Gleichzeitig iſt der ſcheidende Staatsſekretär als
lebenslängliches Mitglied in das preußiſche Herrenhaus be
rufen worden. Zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
iſt der bisherige Unterſtaatsſekretär Zimmermann er
nannt yorden, an deſſen Stelle der bisherige Dirigent der
politiſchen Abteilung, Geſandter von Stumm tritt. Mit
Rückſicht auf die wachſende Arbeitslaſt, die ſich durch den
Krieg für die Leitung des Auswärtigen Amts ergeben hat
und weiter ergeben wird, iſt der Poſten eines zweiten
Unterſtaatsſekretärs, zunächſt kommiſſariſch, ge
ſchaffen worden. Mit der Wahrnehmung dieſes Poſtens iſt
der Kaiſerliche Geſandte z. D. Freiherr von dem
Busſche-Haddenhauſen betraut worden.
70. Geburtstag des Frhrn. v. GampMaſſaunen

Der Vorſitzende der Deutſchen Fraktion
und Mitvorſitzender der Reichspartei Frei-
herr v. Gamp-Maſſaunen, der heute das70. Lebensjahr vollendet, wurde im Jahre 1877 als Hilfs-
arbeiter in das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten be
rufen, trat 1883 in das Miniſterium für Handel und Ge-
werbe über und iſt in dieſer ſeiner Berufsſtellung in nähere
dienſtliche Beziehungen, weiterhin auch in perſönliche Be
ziehungen zum Fürſten Bismarck getreten. Als Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat ſchied er im Jahre 1895 aus dem Staats
dienſte, um ſich gang ſeiner Mandatpflicht widmen zu
können, mit der er es von Anfang an ſehr ernſt genommen
hat. Seit dem Jahre 1884 vertritt er den Reichstagswahl
kreis Deutſch-Krone, ſeit 1893 denſelben Wahlkreis im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Jm Reichstag hat Gamp,
der im Jahre 1907 unter Verleihung der freiherrlichen
Würde in den erblichen Adelsſtand erhoben wurde, eine
außerordentlich vielſeitige und fruchtbare Tätigkeit ent
faltet. Jnsbeſondere hat er immer wieder den vaterländi-
ſchen Gedanken der Jntereſſenſolidarität
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft betont und, indem er dieſen beiden großen Gebieten unſerer
nationalen Wirtſchaft ſeine beſondere Aufmerkſamkeit und
Fürſorge angedeihen ließ, der Bismarckſchen Poli-
tik des Schutzes der nationalen Arbeit unent-
wegt die Treue gehalten. Die Leiſtungen unſerer Jnduſtrie
und Landwirtſchaft im Kriege haben manchen Volksver
treter beſchämen müſſen, haben manchen einſehen laſſen
müſſen, daß es vor dem Kriege an dem richtigen Verſtänd-
nis für die Bedürfniſſe von Induſtrie und Landwirtſchaft
vielfach gefehlt hat. Jm Gegenſatz dazu hat ſich Freiherr
v. Gamp in ſeiner nunmehr 32fährigen parlamentariſchen
Tätigkeit allezeit der wohlverſtandenen Intereſſen von Jn
duſtrie und Landwirtſchaft und aller ihnen naheſtehenden
Berufs und Erwerbskreiſe furchtlos und feſt angenommen,
er hat ſich damjt in vorbildlicher Weiſe um das
Wohl des Vaterlandes verdient gemacht, das in
ihm an ſeinem 70. Geburtstage einen ſeiner treueſten Söhne
mit dem Wunſche begrüßen darf, daß es ihm, der auch ſtets
für Bedürftige eine offene Hand gehobk hat, noch recht lange
vergönnt ſein möchte, weiter wie bisher im Dienſte des
Vaterlandes zu wirken.

Aus dem Abgeordnetenbauſe
Berlin, 24. Nov. Fn der heutigen Sitzung des Aus

ſchuſſes des Abgeordnetenhauſes zur Beratung der Vorlage
über die Gewährung von Diäten an die Mitglieder
des Abgeordnetenhauſes wurde ein Antrag der Fortſchritt-
lichen Volkspartei auf Gültigkeit der Freifahrkarte für die
Dauer des Mandates ſowie unabhängig hiervon für acht
Tage nach der letzten Sitzung vor den Neuwahlen mit großer
Mehrheit angenommen: ebenſo ein Zentrumsantrag auf
Gewährung der freien Fahrt auch auf Privatbahnen.

Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes zur Beratung
des Geſetzentwurfes über Schätzung sämter und Stadt
en hat heute die dritte Leſung des Entwurfes be
endigt.

Meine erſte Gemſenjagd
Ein Aufſatz des dreizehnjährigen Franz Joſeph.

Kaiſer Franz Joſeph I. hat alsErghe im Alter von 183 Jahren den
nachſtehenden a über ſeine erſte
Gemſenjagd am „Hohen Schrott“ für ſeinen
damaligen Lehrer geſchrieben.

Schon lange freute ich mich auf dieſe ſo intereſſante
Beluſtigung, denn niemals hatte ich einer Gemſenjagd bei
gewohnt. Die Hoffnung, eines dieſer Tiere zu erlegen, war
faſt in mir zum heißen Wunſche geworden. Den Vorabend
des großen Tages übte ich mich im Scheibenſchießen, welches
aber ſo ſchlecht ausfiel, daß ich ganz niedergeſchlagen war.
Abends fing es an zu regnen, und ich verzweifelte ganz
an der bevorſtehenden Jagd. Doch wie erſtaunte ich am
anderen Morgen, als man mich um 4 Uhr früh weckte und
ſich das Wetter mußte gebeſſert haben. Es war auch ſo;
zwar war der Himmel nicht ganz rein, doch zu einer
Gemſenjagd geeignet.

Nach einem kurzen Frühſtück fuhren wir um 55 Uhr
morgens von Jſchl ab und kamen um 5 Uhr am Verſamm-
lungsplatz an, wo uns die übrigen Herren ſchon erwarteten.

Dem Hohen Schrott, den Berg, von welchem die Gemſen
heruntergetrieben wurden, vor uns, ſchritten wir durch
ernſte Tannenwälder rüſtig fort und kamen nach einer
Stunde an dem Ort der Jagd an. Die acht Stände der
Schützen bildeten einen rechten Winkel; in dem Scheitel
des Winkels teilten wir uns, nur drei Schützen, unter denen
ich war, ſtiegen links weiter. Man ſtellte uns vor einen
aus Geröll gebildeten Graben, in deſſen Grunde ſich große
Steine befanden. Wir ſelbſt ſtanden im Walde und die
andere Seite des Grabens war mit Bäumen und Krumm-
holz bewachſen. Vor uns lag das hohe Schrottgebirge aus
gebreitet und links von uns ſahen wir einen kleinen Berg,
über welchen die Eemſen kommen ſollten.

Von meinem Stande aus konnte man wegen der
anderen Stände einſehenBäume keinen der

Graf Botho v. Wedel
Ueber die Laufbahn des neuen deutſchen Botſchafters in

Wien heißt es in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“:
Botho Friedrich Graf von Wedel iſt am 23. Dezember.

1862 als Sohn des Grafen Karl von WedelEoedens und
der Gräfin Frieda geb. Freiin von Wangenheim in Even
burg bei Leer geboren worden. Er ſtudierte in Bonn, Göt
tingen, Berlin und ging dann als Dr. jur. und Referendar
nach Celle. 1885 trat er bei dem 1. Gardedragoner-Regi
ment ein, wurde im nächſten Jabre Leutnant und zwei
Jahre ſpäter zur Botſchaft nach Paris kommandiert. Seit
dem Mai 1888 im diplomatiſchen Dienſt, wurde er im
Jahre 1889 à la svite des 1. Gardedragoner- Regiments ge
ſtellt. Das nächſte Jahr brachte ihm das diplomatiſche
Examen und die Ernennung zum Legationsſekretär. Von
1890-1896 war er 3. Sekretär der Botſchaft in Paris, dann
von 1896—-1898 2. Sekretär in Madrid. Inzwiſchen war
er zu den Reſerveoffizieren ſeines Regiments übergetreten,
deſſen Uniform er zurzeit als Major der Reſerve a. D. trägt.
Von Madrid ging Graf Wedel im Jahre 1898 als 1. Sekre-
tär an die Geſandtſchaft in Tokio, wurde im Juni 1899
Legationsrat und 1901 Botſchaftsrat in Wien. Dort blieb
er bis zum Jahre 1904, in dem er als Generalkonſul nach
Budapeſt überſiedelte. Jm November 1907 wurde er zum
preußiſchen Geſandten in Weimar und bei den Thüringifſchen
Staaten ernannt und im Februar 1910 als Geheimer
Legationsrat und vortragender Rat (Perſonalien) in das
Auswärtige Amt berufen.

Der vaterländiſche Hilfsdienſt vor dem
Hauptausſchuß

Berlin, 24. Nov. Jm Hauptausſchuß des Reichstags
betonte bei der Beſprechung des Geſetzentwürfs betreffend den
vaterländiſchen Hilfsdienſt einleitend

der Kriegsminiſter,
daß bisher noch in jedem großen Kriege es völlig unmöglich ge
weſen ſei, von Anfang an ſeine weitere Entwicklung zu über
blicken. Das gelte auch von dieſem Kriege, der eine ſo un
geheure, früher von den meiſten unmöglich gehaltene Um
wälzung, wie die Einführung der Wehrpflicht in England brachte.
Es ſei deshalb völlig unangebracht, für eine etwa nicht von
vornherein erfolgte Anpaſſung an die Bedingungen und Er
forderniſſe, die nicht vorauszuſehen waren, nach dem Schuldigen
zu ſuchen. Heute ſei lediglich die Frage

des reſtloſen Kräfteeinſates für den Sieg
zu erörtern. Nachdem wir erkannt haben, was not tue, ſei es
unſere Pflicht alle Mittel anzuwenden, die die Lage von uns
fordere, und unſeren unerſchütterlich entſchloſſenen Willen einzu
ſetzen bis zur Entſcheidung. Täten wir das, dann hätten wir
ein Recht, den endgültigen, dauernden Erfolg zu erringen.
Der Kriegsminiſter erklärte zum Schluß, er fühle ſich verpflichtet,
ausdrücklich zu betonen, daß während des ganzen Krieges kein
einziges Zivilveſſort den Forderungen der Heeresverwaltung
jemals die geringſten Schwierigkeiten in den Weg gelegt habe.

Jm weiteren Verlauf der Beſprechungen ſtellte der Staats
ſekretär des Jnnern mit Genugtuung feſt, daß in der Frage der
Notwendigkeit des Geſetzes und der großen organiſatoriſchen
Arbeit, die zu ſeinen Ausführungen erforderlich ſei, eine völlige
Uebereinſtimmung zwiſchen dem Ausſchuß und der Regierung
herrſche. Der Staatsſekretär trat den Befürchtungen entgegen,
daß im nationalen Intereſſe wichtige unentbehrliche Betriebe
ſtillgelegt bzw. eingeſchränkt werden könnten, weil ſie in der Be
griffsbeſtimmung des vaterländiſchen Hilfsdienſtes nicht ausdrück-
lich genannt ſeien. Was im beſonderen die Preſſe anlange, ſo
wiſſe die Repierung ganz genau, daß die Aufrechterhaltung auch
der mittleren und kleinen Preſſe während der ganzen Dauer
des Krieges eine dringende vaterländiſche Notwendigkeit ſei.
Aehnlich verhalte es ſich mit den Berufsorganiſationen; die
Regierung ſei ſich ganz klar darüber, daß auf deren Mitwirkung
für die innere Kriegführung und namentlich auch für die
Durchführung des Kriegsdienſtgeſetzes gar nicht verzichtet werden
könne. Einzelprobleme müßten natürlich an Ort und Stelle in
genauer Kenntnis der örtlichen Verhältniſſe gelöſt werden. Es
wäre unzweckmäßig, ſich in Organiſationsfragen und Fragen der
praktiſchen Durchführung gleich von vornherein in Einzelheiten
feſtzulegen.

Der Staatsſekretär beſprach dann die Maßnahmen, die ge
troffen werden können und getroffen werden, um auch

dio Bevölkerung der beſetzten Gebiete
innerhalb der durch das Völkerrecht und durch gewiſſe rein tat
ſächliche Erwägungen gezogenen Grenzen zur Arbeit in Deutſch
land heran en Er ſchloß mit der Bitte, in der Behandlungder Eingelket en nicht weiter zu gehen, als dies eben im Jnter-

eſſe der Durchführung des Geſetzes notwendig iſt. Die Stillegung
einzelner Betriebe ſoll in engem Einvernehmen mit der Fach-
induſtrie und auf Grund ihrer Anregungen und Vorſchläge er-
folgen. Volle Einheitlichkeit der Durchführung bei allen lokalen

Eine- Stunde mußten wir warten, während welcher ich
oft einen ſehnſuchtsvollen Blick nach dem links liegenden
Berge warf; doch nichts war zu ſehen.

Endlich ertönte das Jauchzen und das Lärmen der
Treiber, welches ſich in vielſeitigem Echo wiederholte; bald
darauf erblickten wir etwa ſieben Gemſen, welche auf dem
vielbeobachteten Berge herumſtiegen und bald ſtutzend, das
Gelärme der Treiber belauſchten, bald in großen Sprüngen
abwärts gegen die Schützen liefen, bald wieder, durch das
Echo getäuſcht, ſich aufwärts gegen die Treiber bewegten.
Dieſe kamen ſchon näher und jagten dadurch die Gemſen,
deren Zahl gewachſen war, den Schützen zu.

Schon hörte ich einen Schuß, ſchon vernahm ich das
Rollen der durch die Gemſen in Bewegung geſetzten Steine;
meine Aufmerkſamkeit ſpannte ſich immer mehr, und der
Wunſch, wenigſtens eine Gemſe zum Schuſſe zu bekommen,
wurde immer heißer.

Mein Nachbar hatte ſchon einen Schuß getan, da hörte
ich das Laub ſich bewegen, ich ſpannte den Hahn meines
Gewehres, eine Gemſe erſchien leicht und flüchtig auf der
entgegengeſetzten Seite des Grabens, ich wartete, bis ſie
ſich beſſer zum Schuß ſtellen würde, und währenddem ver
ſchwand ſie im Walde.

Jch war ganz unglücklich und fürchtete, nun würde ſich
nichts mehr zeigen. Nach einiger Zeit rauſchte es wieder
mir gegenüber, und zwei Gemſen mit einem Jungen durch-
eilen im vollſten Laufe den Graben. Jch ſchieße, doch alle
drei Gemſen laufen friſch und geſund neben mir in den
Wald.

Während allem dieſem fielen immer einzelne Schüſſe,
das Geſchrei der Treiber und das Rollen der Steine dauerte
fort.

Ich wartete einige Zeit; da kommt ein Gemsbock in
leichten Sätzen einhergeſprungen, von Zeit zu Zeit die
Ohren ſpitzend. Als er uns gewahrte, blieb er plötzlich
anz nahe vor uns auf dem Gerölle, und zwar auf unſerer
eite des Grabens, ſtehen. Ich feuerte, und in den vorderen

Lauf, ſo nennt man in der Jägerſprache den Fuß, getroffen,

Stellen ſei dad e gewährleiſtet, daß alle Generalkommandos

e fragen an die Weiſungen des Kriegsminiſter
urd damit des Kriegsamtes gebunden ſeien. Die Mitwirkung
der unterſten Zivilbehörden, vor allem der Kommunalbehörde
S ſelbſtverſtändlich ſtändig in Anſpruch genommen werden
müſſen.

Generalleutnant v. Gröner erklärte weiter, die Umſtellung
von Jnduſtriezweigen und Fabriken ſolle weitmöglichſt auf dem
Wege der Freiwilligkeit erreicht werden.
Auf die Einwände eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten

eingehend, appellierte der Staaksſekretär des Jnnern an den Aus
ſchuß, ſich des großen Zieles bewußt zu bleiben, die Vorlage von
keiner Seite mit Beſtimmungen zu belaſten, die für die
Durchführung der Hilfsdienſtpflicht ent 4 und für irgend-
eine andere Seite unannehmbar ſeien. Er betonte wiederholt,
daß der Zwang Ausnahme und letztes Mittel bleiben ſolle aber

den in

auch diejenigen, die ſchließlich einer beſtimmten Veſchäftigung

San mag m oder Betriebeineswegs ve ausgeliefert. ie werdeausſchüſſe bjede Gewähr. Unbegründet ſeien auch die ſe böten
Beſorgniſſe wegen etwaigen Lohndruckes.

Eine gewiſſe Erſchwerung des Arbeitswechſels ſei im Geſetze
vorgeſehen und auch unentbehrlich, um für die Produktion ſchäd-
liche Störungen des Betriebes zu verhüten. Auch hier würden
den Arbeitern durch die Beſchwerdrausſchüſſe alle erforderlichen
möglichen Garantien geboten. Der Staatsſekretär ſchloß mit der
wiederholten Mahnung, das Hilfsdienſtpflichtgeſetz nicht zuw
Gegenſtand parteipolitiſcher Kämpfe zu machen.

Weiterberatung am Sonnabend.

Das Beileid des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes zum Tode Kaiſer Franz Joſephs

Aus Anlaß des Heimganges des Kaiſers Franz Joſeph I.
hatte der Präſident des Abgeordnetenhaufes n öſter-
reichiſch- ungariſchen Botſchafter in Berlin folgendes Tele-
gramm geſandt:

In treuer unverbrüchlicher Waffenbrüderſchaft ſteht das
deutſche Volk trauernd an der Bahre des edlen väterlichen Ober
hauptes der öſterreichiſchungariſchen Monarchie Seiner Apoſtoli-
ſchen Majeſtät des Kaiſers und Königs Franz Joſeph. Namens
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes bitte ich Eure Durchlaucht
den Ausdruck innigſter und wärmſter Teilnahme an dem ſchweren
Verluſte entgegennehmen und Jhrer hohen Regierung über-
mitteln zu wollen, den die Völker der Monarchie durch den
Heimgang ihres ehrwürdigen Führers erlitten haben.

Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz.
Darauf iſt dem Präſidenten nachſtehende Antwort zu

gegangen:
Für die mir anläßlich des Hinſcheidens Seiner K. und K,

Apoſtoliſchen Majeſtät Kaiſers und Königs Franz Joſeph namens
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes übermittelten tiefgefühlten
Worte innigen Beileids erſuche ich Eure Exzellenz, meinen
wärmſten und aufrichtigſten Dank zur Kenntnis des verehrten
Abgeordnetenhauſes Dre bringen zu wollen. Jch verfehle
nicht, von dieſem Ausdruck inniger bundestreuer Anteilnahme an
dem ſchweren Schickſalsſchlag, der OeſterreichUngarns Völker
getroffen, meiner Regierung Meldung zu erſtatten

Botſchafter Prinz Hohenlohe.

Engliſcher Fliegerangriff auf Zeebrügge
London, 24. Nov. Reuter meldet:
Am Nachmittag des 22. November griffen britiſche Flugzeuge

die Waſſerflugzeughalle in Zeebrügge und feindliche Zerſöörer,
die am Landungskai lagen, an. Die Beobachter meldeten, daß
ein Zerſtörer getroffen und die Fluggeughalle beſchädigt wurde.
Die Fluggeuge kamen wohlbehalten zurück.

Wie das W. T. B. von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt
bei dem engliſchen Fliegerangriff auf Zeebrügge am 22. No-
vember nachmittags kein Materialſchaden angerich-
tet; auch ſind keine Menſchenverluſte zu beklagen,

Dem wieder aufgetretenen Mangel an Kleingeld,
der zum Teil von dem Publikum, das Müngen zurückhält,
ſelbſt verſchuldet iſt, bemüht ſich die Reichsfinanzverwaltung
fortgeſetzt zu ſteuern. Der Bundesrat hat beſchloſſen, die
Eiſenmünzen durch weitere Ausprägung von Zwei-
pfennigſtücken für 10 Millionen Mark, d. h. 500 Mil
lionen Stück, und von Einpfennigſtücken für 5 Mil-
lionen, d. h. 500 Millionen Stück, zu vermehren, ſowie zur
Ausprägung von Münzen aus Aluminium
überzugehen. Aus dieſem Metall ſollen Einpfennigſtücke im
Betrage von 2 Millionen Mark geprägt werden. Nach Ab-
ſchluß dieſer Präqungen werden ſomit 1200 Millionen Stück
dieſer beiden Münzſorten dem Verkehr hinzutreten.

rollte er in den Graben und wollte ſich ſchon auf der anderen
Seite desſelben hinaufſchleppen, als ihm ein Schuß von
meinem zweiten Gewehr den anderen Vorderlauf abſchoß.
Nun konnte er nicht weiter, und um ihn zu töten, zielte ich
zum dritten Male; doch ſtatt der Platte (denn wenn man
dieſe berührt, iſt das Tier auf der Stelle tot), traf ich den
Bauch, und aus den drei Wunden blutend, blieb das arme
Tier, noch immer lebend, während der ganzen Jagd liegen.
Meine ganze Freude, daß mein lange gehegter Wunſch ſich
erfüllt hatte, war ungeheuer, ſo daß ich faſt zu laut wurde,
ich dachte nicht mehr daran, daß noch Gemſen kommen
könnten; allſogleich ſteckte mir auch der Jäger einen Tannen-
zweig als Zeichen, daß ich eine Gemſe geſchoſſen hatte, auf
den grünen Hut, eine Kopfbedeckung, deren ſich faſt jeder
Gemsjäger bedient, da weiße Hüte die Gemſen ſchrecken
und verſcheuchen.

Die Treiber konnte man ſchon ſehen, und ihr Getöſe
erſcholl immer näher; es fielen noch einzelne Schüſſe. Ein
ganz junges Rehkitz zeigte ſich mir gegenüber, doch ſehr
weit; ich drückte los und das Reh blieb unverſehrt ſtehen,
der mir beigegebene Jäger ſchoß auch und fehlte ebenfalls.

Die ſchon ganz nahe herangerückten Treiber riefen
bald, ein Rehkitz befinde ſich in den Geſträuchen verborgen
und dasſelbe kleine Tier erſchien wieder, doch noch weiter:
mein Gewehr knallte wieder los, doch hatte ich wieder ge
fehlt, vielleicht hat mein Schuß nicht einmal ſo weit gereicht.

Nun war die Jagd beendet. Jch und mein Jäger, wir
ſtiegen in den Graben, um die Gemſe zu töten. Ich gab ihr
einen Schuß in das „Platt“, der Jäger aber einen Stich in
den Kopf, und Treiber trugen ſie uns nach zu dem unter
ſten Stande, wo man ſich verſammelte. Fünf Gemien
waren von fünf Schützen getötet worden; keine große r
zahl für neun Schützen und vielleicht dreißig Gemſen. Dre
derſelben lagen auf dem Platze, zwei aber mußten e
ſpäter mit Hunden geſucht werden. Auf demſelben e
zurückkehrend, trafen wir um 1412 Uhr mittags in Jſchl

Den 23. September 1843.
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vernünftige Arbeitsmethoden

äfte zwingend vor Augen geführt.I erreichen läßt, vat der 9

eirrheitlichen v u Verwendung der
e

zu bauen. Die Fordgeſellſchaft, die den
billigſten und ſchönſten kleinen Wagen der Welt i e von

w au al v 0 Millionen MarkProgent Dividende erziekt. Gewiß ein e das für ſich
ſelbſt ſpricht und uns die Notwendigkeit einheitlicher und orga
hiſatoriſcher Verwendung der Arbeitskräfte vor Augen führt.
Arbeitserſparnis läßt ſich in jedem Betriebe durchführen. Sie
verlangt in erſter Linie Organiſation. So fremd das Wort
klingt, ſo bekannt ſind ſeine breiten ws Grundlagen, die in
der Anerkennung eines Arbeiters und in den verſchiedenen Erfolgen von trieben bei gleichen Vorbedingungen
für die Arbeit zum Ausdruck kommen. Obwohl alſo eine „indi
hiduelle Veranlagung mit ausſchlaggebend iſt, laſſen ſich trotz-
dem feſtſtewende Grundſätze aufſtellen, durch die der Erfolg be

ündet wird.z Als erſter Grundſatz muß in allen Dingen gelten Ordnung,
die ruhig als pedantiſch bezeichtiet werden kann. Jeder Gegen-
ſtand muß ſeinen beſtimmten Platz haben und ſtets verwendungs-
bereit ſein. Jm Dunkeln muß ein riß genügen, um das Ge

ein Gegenſtand, kein

ſtoffe und Materialien die billigſte ſein. Halbheit gefährdet den
Erfolg! Jeder Tag, jede Stunde, ja ſogar jede Minute müſſen
ihre Einteilung und Verwendung haben. Und dieſe Einteilung
muß vorbedacht ſein, damit unnütze, doppelte Gänge oder Fahrten

vermieden werden. ßGute Ware erzielt auch guten Preis. Zahlung bei Lieferungiſt ſchließlich eine der wicht gen Vorbedingungen, durch die

unnütze Arbeit und Lauferei, Prozeſſe und Koſten vermieden
werden. Darum verſuche ein Jeder in ſeinem Betrieb vernünf-
tiger zu wirtſchaften.

Mitropa, Mitteleuropäiſche Schlafwagen
und Spei'ewagen-Aktien- Geſellſchaft

Mit dem beſcheidenen Kapital von zunächſt 5 Mil
lionen Mark, das aber in abſehbarer Zeit bis auf 40 Mil-
lionen ſteigen dürfte, wird zurzeit ein Unternehmen ins
Leben gerufen, deſſen Zweck aus ſeinem Namen hervorgebht.

Bisher hatte eine franzöſiſch-belgiſche Geſell
ſchaft, in Deutſchland bekannt unter dem abgekürzten
Namen Internationale Schlafwagen-Geſellſchaft“, wie in
den meiſten Ländern des kontinentalen Euxopa, ſo auch in
Oeſterreich und Ungarn das Monopol des Schlafwagen und
Speiſewagen-Betriebes. Jn Deutſchland führte dieſe Ge
ſellſchaft die Luxuszüge und verſchiedene wichtige Schlaf
wagenläufe und Speiſewagenkurſe; endlich beherrſchte ſie
durch Majoritätsbeſitz die Deutſche Eiſen-
bahn-Speiſewagen- Geſellſchaft. Schon vor
dem Kriege hatte die preufßiſch-heſſiſche Eiſenbahnverwal-
tung beſchloſſen, die ablaufenden Verträge der fremden Ge-
ſellſchaft nicht zu erneuern. Die Verwirklichung dieſer Ab-
ſicht wurde durch den Krieg beſchleunigt. Jm Einvernehmen
mit den Staotseiſenbahnverwaltungen von Oeſterreich und
Ungarn beſchloſſen die ſämtlichen deutſchen Staatsbahn-
verwaltungen, einer neuen Geſellſchaft, an der deutſches,
öſterreichiſches und ungariſches Kapital beteiligt iſt, das
ausſchließliche Recht für den Betrieb von Schlafwagen und
Speiſewagen zu übertragen. Die Betriebsverträge mit der
Jnternationalen Geſellſchaft werden nicht erneuert und, ſo
weit ſie nicht ſchon abgelaufen ſind nach und nach zu den
nächſten Kündigungsterminen auf die deutſche Geſell
ſchaft überführt. Es war nötig, dem neuen Unternehmen
auch die in Preußen von einigen Unternehmern ſeither ge-
führten Speiſewagenkurſe anzugliedern, ſowohl im Jntor-
eſſe der Vereinheitlichung und Vereinfachung, wie nament-
lich auch zu dem Zweck, das neue Unlernehmen für die ihm
bevorſtehende nicht ganz leichte Aufgabe ſo machtvoll wie
möglich zu geſtalten. Die durch die preußiſch-heſſiſche Ver
waltung betriebenen Schlafwagenkurſe bleiben im
Staatsbetrieb; nur die Linien, welche die Grenze der
preußiſch- heſſiſchen Verwoltung überſchreiten, ſollen eben-
falls von der Mitropa übernommen werden.

Lange Vorverhandlungen waren erforderlich, um die
Grundlage für das neue Unternehmen zu ſchaffen. Nach
dem dieſe Verhandlungen zu gutem Ende gebracht worden
ſind, wird nunmehr die Geſellſchaft organiſiert und ſoll in
naher Friſt den Betrieb aufnehmen. Die Aktien lauten auf
Namen und werden übernommen von einem Konſortium,
an deſſen Spitze die Deutſche Bank und die Dresdener Bank
ſtehen. Den Vorſtand des Unternehmens bilden die Herren
Geheimer Oberregierungsrat Renaud, bisher Vor-
tragender Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
Berlin, und Hermann Witſcher, bisher ſtellvertreten-
der Direktor der Deutſchen Bank, Berlin.

Landwirtſchaftliches
Land wirtſchaftliche Zentralverſammlung

Die alljährlich im Spätherbſt ſtattfindende Verſamm-
lung aller der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine ſoll in
dieſem Jahre am Freitag, den 1. Dezember, vor
mittags 11 Uhr, im großen Sitzungsſaale des Verwaltungs
gebäudes der Landwirtſchaftskammer in Halle, Kaiſerſtr. 7,
abgehalten werden. Jn der Verſammlung wird auch dies
mal lediglich verhandelt über die die land wirtſchaftlichen
Betriebe betreffenden kriegswirtſchaftlichen Fragen. Ueber
die Landwirtſchaft im dritten Kriegsfahre
wird Rittergutsbeſitzer Oekonomierat Dr. Höſch- Neu
kirchen, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, den Vor
trag übernehmen. An ihn wird ſich ſicherlich eine ousgiebige
Ausſprache anſchließen zur Klärung der mancherlei Fragen,
die zurzeit den Landwirt in ſeinem Wirtſchaftebetriebe, im
Ackerbau und in der Viehhaltung, hinſichtlich der Arbeits
kräfte und der Erlangung der zur Aufrechterhaltung der
Erzeugung erforderlichen Bedarfsartikel uſw. bewegen.

Durkte man in Triedenszeiten ſtets bei der Zen

dem Kohlenlieferungsvertrag mit

tralverſammlung der Vereine auf eine ſo rege Beteiligung
rechnen, daß der große Sitzungsſaal der Landwirtſchafts
kammer kaum die Teilnehmer zu faſſen vermochte, ſo wird
dies ſicher auch diesmal der Fall ſein. Alle Mitglieder der
angeſchloſſenen Vereine ſeien deshalb auch an dieſer Stelle
auf die Verſammlung am 1. Dezember hingewieſen, damit
ſie ſich rechtzeitig bei ihren Vereinsvorſtänden zur Anmel-
dung als Verſammlungsteilnehmer melden können. Von
den Vereinsvorſtänden ſelbſt darf ja wohl auch erwartet
werden, daß ſie zu dem Beſuch der Holleſchen Veranſtaltung
unter ihren Vereinsmitgliedern rege werben werden.

Möge die Verſammlung einen dem Ernſt der Zeit ent
ſprechenden Verlauf nehmen, unter zahlreicher Beteiligung
derer, für die ſie beſtimmt iſt.

Wo bleibt das Fiſchmehl?
Erwieſenermaßen wird in Deutſchland von verſchiedenen

re noch immer Fiſchmehl zu Fütterungszwecken herge-
ellt. Es gibt eine ganze Reihe von Schweinegroß

mäſtereien, die ohne Fiſchmehl nicht mit Vor
teil mäſten können. ieſe Mäſtereien haben wiederholt
bei den zuſtändigen Behörden Fiſchmehl beſtellt, ohne ſolches
erhalten zu können. Auch eine Anfrage bei der Landesfutter-
mittelgeſellſchaft, die doch darüber unterrichtet ſein müßte,
hatte keinen Erfolg. Da es im Jntereſſe der uneingeſchränk-
ten Erhaltung der Schweinemaſtbeſtände liegt, Fiſchmehl, wenn
auch nur in kleinen Mengen zu erhalten, dürfte es Sache derzuſtändigen Verteilungsſtelle ein Aufklärung über den Ver
bleib und die Abgabeſtellen von Fiſchmehl umwerzüglich zu
geben.

Zuchtviehverſteigerung
Die 57. Zuchtviehverſteigerung der Weſtpr. Herdbuch

Geſellſchaft findet am 8. Dezember, vormittags 11 Uhr, auf
dem Schlacht und Viehhof in Danzig ſtatt. Zur Verſteigerung
gelangen 40 gute, ſprungfähige Zuchtbullen und 75 tragende
Kühe und Färſen. Die Tiere werden vor Beginn der Verſteige-
rung auf ihren Geſundheitszuſtand kliniſch unterſucht, was dem
Käufer die Gewähr bietet, daß er nur geſunde Tiere erſteht. Auch
indet eine Vormuſterung der Bullen vor der Auktion auf dem
latze ſtatt. Der Katalog kann von der Geſchäftsſtelle Danzig,

Gr. Gerbergaſſe 12, koſtenlos bezogen werden. Er gibt nähere
Auskunft über Abſtammung, Milchleiſtung der Mütter uſw. Die
Verladung der gekauften Tiere wird von der Geſchäftsſtelle aus

bewirkt. tPrignitz-Verband Wittenberge
Am 6. Dezember, vormittags 10 Uhr hält der Prignitz- und

Ruppin-Havelland-Verband ſeine nächſte 55. Zuchtviehverſteige-
rung in Lengen (Elbe), Wirtenberge--Lüneburger Bahn, und zwar
auf dem dortigen Schützenplatz, dicht am Bahnhof, ab. Zum Ver-
kauf kommen etwa 130 junge Zuchtbullen im Alter von 12 bis 18
Monaten, ſowie eine größere Anzahl gedeckter, bgw. hochtragender
Färſen und Kühe.
zeichniſſe mit Abſtammungstafeln, Leiſtungsnachweiſen, Verſtei-
en Bedingungen uſw. hierüber, verſendet ab 25. November
oſtenlos die Geſchäftsſtelle des Prignitz-Verbandes e. V. in Wit

tenberge, Wilhelmſtraße 11/12.

Sportnachrichten
Radſport

Bezirk Halle Gau 18 D. R. V. Unſere feldgrauen Be
zirkskkameraden ſollen demnächſt wieder mit Liebesgaben bedacht
werden. Die Angehörigen ſowie auch die Vereine werden ge-
beten, die Feldaufſchriften umgehend an den Bezirksleiter Ge-
org Leu, Wegſcheiderſtraße 26, gelangen zu laſſen. Die Fahrt
nach Naumburg (S.) zum Wein-Schlag findet Sonntag, den Z.
D zember, ſtatt. Abfahrt vorm. 10 Uhr 36 Min. vom Hauptbahn-
hof. Zuſammentreffen Stunde vor Abgang des Zuges in der
Bahnhofsvorhalle.

Fußballſport
Sportplatz am Zoo. Olympiia I- Leipzig gegen

Halle 96 J. Wieder iſt am Sonntag eine Leipziger Mann
ſchaft Gaſt unſerer 96er. Nach den guten Ergebniſſen der Fin
heimiſchen, beſonders nach dem Siege über Ballſpielklub am Buß-
tag (4: 1) wird man auch dieſem Spiele mit Spannung entgegen
ſehen. Da Olympiag ein guter Ruf vorausgeht, ſo wird das Spiel
ein weiterer Prüfſtein für die vorzügliche Mannſchaft von
Halle 96 ſein. Beginn des Spiels 143 Uhr.

Börſen- und Handelsteil
Aus der mitteldentſchen Brauukohleninduſtrie

Außerordentliche Generalverſammlung der Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen-A.-G.

Auskunft erteilt und Verſteigerungs-Ver-

Die geſtern in Halle abgehaltene außerordentliche General
berſammlung der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Akt.-Geſ.
führte zu einer Klarſtellung der ſcharfen Gegenſätz'e
auf dem Gebiete der mittelde'utſchen Braunkohlen-
induſtrie. Wie von dem Vorſitzenden, Geh. Kommerzienrat
Steckner, ausgeführt wurde, hat ſich gegen die bisherige
Verwaltungsmajorität unter Führung der Disconto- Geſellſchaft
und des Bankhauſes Reinhold Steckner eine Oppoſition ge-
bildet. Die Mitglieder der Oppoſition waren der Verwaltung
unſprünglich unbekannt geblieben, bis es ſich hevausſtellte, da
Hauptaktionär der Oppoſitionsgruppe Oberfinangzrat Petſche
GPrag) ſei, der zu den markſcheidenden Konkurrenzwerken in
nahen Beziehungen ſteht. Oberfinanzrat Petſchek verfüge über
6,7 Millionä Mark Aktien. Die alte Verwaltung ſei bemüht
geweſen, eine objektive Vertretung der Oppoſition im Auſſichts-
rate zu ermöglichen, dies ſei ihr jedoch nicht gelungen. Sachlich
habe der neue Mehrheitsvertreter, Finanzrat Petſchek, bemängelt,
daß an Stelle des Verkaufs der Kuxe von „Eliſe II“ eine eigen
Ausbeutung des Grubenfeldes hätte treten müſſen, und daß bei

dem Kupferwerk Hirſch
höhere Preiſe hätten erzielt werden müſſen. Beides treffe in
deſſen nicht Wer Die bisherige Verwaltung nehme für ſich in
Anſpruch, die ſchenWeißenfelfer Geſellſchaft zu ſtolzer Höhe
geführt zu haben, zum Vorteil der Aktionäre, die die Früchte der
Arbeit der Verwaltung auf Jahre hinaus in Geſtalt weſentlich
erhöhter Dividenden genießen werden. Die bisherige Verwaltung
behne es ab, rechtsgültig ab geſchloſſene Verträge, wie den zum
Beſten der Geſellſchaft dienenden Vertrag mit dem Kupferwerk
Hirſch, irgendwie anzutaſten (wie es in den Plänen der Oppoſition
liegt). Sie lehnt es ferner ab, mit einer Oppoſitionsgruppe
zuſammen zu arbeiten, deren Ziele in Bezug auf etwaige Kon
kurrenzintereſſen völlig im Verborgenen liegen. Die Oppoſitions-
gruppe beantragte hierauf, geſtützt auf eine Majorität von ca.
7 Millionen Mark Aktien gegen ca. 6 Millionen Mark Aktien der
bisherigen Verwaltungsgruppe, die Zuwahl von 18 neuen Auf-
ſichtsratsmitgliedern, darunter Generaldivektor Piatſchek vom
Konkurrenzwerk Anhalt-Froſe ſowie Generaldirektor Fertig
von dem Konkurrenzwerk Leopold, ferner Bankier Wein-
ſchenk, Frankfurt a. M., ſowie Juſtizrat Liebmann,
Frankfurt a. M., und anderen. Demgegenüber erklärt die
bisherige Verwaltung, unter Führung der Disconto-
Geſellſchaft und des Vankhauſes Reinhold Steckner, ihre
Mandate ſolidariſch niederzulegen, da ſie glaubt,
e neuen Gruppe nſcht vertrauensvoll zuſamm
zu können.

Nach fünfſtündiger Debatte wurde der Antrag der
Petſchekgruppe, den Aufſichtsrat um 18 Mitglieder zuverſtärken, mit 70 248 gegen 59 726 Stimmen angenommen
und als weitere Mitalieder in den Aufſichtsrat

tr Generaldirektor Fertig aus Cökhen, Generab
irektor Ludwig Hupfeld aus Leipzig, Generaldirektor Konrad

Piatſchek vom Anh. Kohlenwerk in Halle, Direktor Fr.
Karbe aus Berlin-Halenſee, Bankier Alfred Weinſchenk
aus Frankfurt a. M., Dir. Wilh. Homberger aus Frankfurt
a. M., Alfr. Rauh aus Eiſenach, Jng. Baumann aus

rankfurt a M., Major von Braunbehrens aus Frank-
rt a. M., Generaldirektor Münzeſteiner aus Düſſeldorf,
tr. Heller aus Kaznau, Dir. Behringer aus Frankfurt

a. M., Staatsminiſter z. D. Ernſt von Richter aus Berlin,
Major von Frankenberg und Ludwigsdorf aus Berlin,
Dir. Eckhardt aus Frankfurt a. M., Generaldir. Johanni
aus Halle, Dir. Albrecht aus Halle und Juſtizrat Jakob
Lieb mann aus Frankfurt a. M. Alle bisherigen
Aufſichtsrats mitglieder mit Ausnahme des zur Pet-
chekgruppe gehörigen Geheimrats Schott aus Heidelberg
egten ihr Ami nieder.

Rumänien von der Außenwelt abgeſchnitten
In Friedenszeiten bewegte ſich die Ein- und Ausfuhr

Rumäniens über die ungariſchen Eiſenbahnen, den Waſſer-
weg der Donau und über Konftanza, den Hauptſtapelplatz
des Landes am Schwarzen Meer, der gleichgeitig der Aus
gangspunkt der wichtigen Eiſenbahnlinie nach Rumäniens
Hauptſtadt Bukareſt iſt. Mit Kriegsbeginn ſchloſſen die
Türken die Meeresenge der Dardanellen, und türkiſche
Kriegsſchiffe ſtörten den rumäniſchen Handel im Schwarzen
Moer. Jm Oſten iſt Konſtanza und die Eiſenbahn Cerna-
woda--Bukareſt, im Weſten die Eiſenbahn Orſowa--
Crajova in den Händen unſerer ſiegreichen Truppen. Der
Donauhafen Galatz im Oſten an der Einmündung des
Pruth in der Donau iſt längſt verödet. Nur die Grenze
gegen Rußland iſt noch frei auf der Strecke von der Donau
mündung bis zur ruſſiſch-bukowiniſchen Grenze bei Nowo-
ſielica am Pruth. Eine einzige eingleiſige Bahn führt aus
Rumänien durch die Moldau nach der Bukowina, das iſt die
von Jaſſy nach Ungheni in Beſſarabien und weiter in das
Jnnere Rußlands.

Wie gering aber wird die Verſorgung Rumäniens mit
Lebensmitteln auf dieſer Bahn ſein, wenn man bedenkt, daß
der ganze Verkehr Rußlands, des Rieſenreiches, jetzt nach
der Eroberung Ruſſiſch-Polens und der Oſtſecprovinzen,
beſchränkt iſt auf die finniſchen Eiſenbahnen mit dem
ſchwediſchen Hafen Haparanda, auf die Eiſenbahn nach
Archangelsk am Nördlichen Eismeer, ein Hafen, der nur
für einen Teil des Jahres eisfrei iſt, und endlich weit im
Oſten auf die ſibiriſche Eiſenbahn nach Wladiwoſtokl

Rumänien iſt alſo von der Außenwelt ſo gut wie ab
geſchnmitten.

Worhenbericht der Berliner Produktenbörſe
Am Produktenmarkt iſt es in der Woche vom 15. bis 22. No

vember wieder recht ruhig zugegangen. Die Beſchlagnahme
von 65 Millionen Zentner Kohlrüben hat dieſen Artikel aus
dem freien Verkehr verſchwinden laſſen. Die Zufuhr von Pfer de
möhren und Runkelrüben wurde teils durch Mangel an
Waggons, die für andere Zwecke in Anſpruch genommen waren,
teils durch zeitweiſen Froſt behindert. Das Angebot in den ge
nannten Rübenſorten war demgemäß knapp, die davon an den
Markt gelangte Ware fand bei andauernd lebhifter Nachfrage
leicht Abnehmer. Die Knapphei: des Angebots wird ferner mit
den ſächſiſchen Höchſtpreiſen erklärt, die dem Ländler
einen größeren Verbienſt laſſen, als er bei einem Verkauf am
hieſigen Platze erzielen kann. Jnduſtriehafer war wohl
angeboten, aber noch immer zu Preiſen, die die Nährmittemfabri-
ken nicht anlegen wollen; infolgedeſſen kam ez nur ſelten zu Um-
ſätzen. Das Angebot in Sämereien war knapp, beſonders
in guten Qualitäten von Kleeſaa; auch für Seradella
übertraf die Nachfrage das Angebot. Am letzten Geſchäftstage
der Berichtswoche wurden nicht amtlich nachſtehende Preiſe er
mittelt: Seradella 44--49 Mk. für 50 Kilogramm ab Sta-
tion; Runkelrüben Erzeugerpreis von 1,80 Mk, Kohl-
rüben von 2,50 Mk., Pferdemöhren von 4 Mk. Alles
zugüglich eines Handelsnutzens für 50 Kilogramm ab Station.

Dividendenausſichten
Die Grün S Bilfinger Akt. -Geſ. in Mannheim teilt mit,

vbaß für das zu Ende gehende Geſchäftsjahr 1916 mit einer
mäßigen Steigerung der Dividende gerechnet werden darf
(i. Vorj. 6 Prozent).

Bei der Norddeutſchen Creditanſtalt, Königsberg, werde die
Dividende mindeſtens die Höhe der vorjährigen (5 Prozent)
erreichen.

Die Süddeutſche Juteinduſtrie in Mannheim ſchlägt 4
(i. Vorj. 6) Prozent Dividende vor.

Die Berliner Kindl Brauerei Aktiengeſellſchaft beſchloß,
eine Dividende von 18 Prozent auf die Prioritäts-Stamm-
aktien und 16 Prozent auf die Stammgaktien in Vorſchlag zu
bringen. Für 1914/15 waren 20 Prozent bezw. 18 Prozent
gegzahlt worden.

Die Germaniabrauerei in Dortmund beantragt für 1915,16
twieder 6 Prozent Dividende.

Die Hüttenwerke C. Wilhelm Kayſer K Co. Akt.Geſ. in Ber-
lin beantragten wieder 10 Proz. Dividende.

Bei der Gewerkſchaft Glückauf in Sondershauſen werden
7 das vierte Qua tal 281,250 Mk. Ausbeute zur Ausſchüttung

mmnen.
Die Große Kaſſeler Straßenbahn ſchlägt eine Dividende von

514 Proz. (5 Proz. i. V.) vor.
Die Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck K Co.,

A.G. beſchloß, eine Dividende von 6 Prozent für die Vorzugs-
aktien und 8 Prozent für die Stammaktien (wie im Vorjahre)
vorzuſchlagen.

Eiſenhüttenwerk Thale Akt.-Geſ. in Thale. Jn außer
ordentlicher Generalverſammlung wurde die Gleichſtell ung
der Vorzugsaktien und Prioritätsaktien dahin-
gehend genehmigt, daß die Vorzugsaktionäre ſiatt der vorge-
ſchlagenen 2 bis 214 Prozent eine einmalige Vergütung vom
Nominalbetrage erhalten ſollen. Ueber den gegenwärtigen Ge
ſchäftsgang und die Ausſichten teilte die Verwaltung mit,
daß die Verhältniſſe nach dem bisherigen Verlauf des Geſchäfts
ſich weiter recht günſtig entwickelt haben.

Berliner Elektrizitätswerke. Jn der Generalverſamm-
lung wurde die Dividende auf 7 Prozent feſtgeſetzt und der
Direktor der Nationalbank Emil Wittenberg neu in den Auf-
ſichtsrat gewählt. Auf die Auslaſſungen eines Aktionärs be-
merkte die Direktion, daß kein Anlaß vorliege, ſich Beſorgniſſe
bezüglich der Zukunft des Unternehmens zu machen. Sr ver-
wies auf die guten Werte, welche die Geſellſchaft beſitzt, in
erſter Reihe auf die Aktien der Elektrizitäts-Liefe-
rungs- Geſellſchaft und der GClektro-Chemiſchen
Werke in Bitterfeld. Der Wegfall der Einnahmen aus
der Stromlieferung an die Stadt Berlin falle nicht ſehr ins
Gewicht. Redner glaubt auch für das neue Geſchäfts
jahr wieder 7 Prozent in Ausſicht ſtellen zu können.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. NRieſchner; für den übrigen

Teil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).



Theater.Walhalla w Ank. 8.15 Uhr.

Mit großem Erfolg
Den tolle Hass berg

Schauspiel in 5 Akten von Ad. Steinmann nach dem
d beliebteun z Hedw. Courths Mahler.

Totensonntag irnzusg.
S Wohltäter der Menschheit S

Schauspiel in 3 Akten von Felix Philippi.
Dr. Fduard Hartius Herr Hofvehauspfeler

Hanns Sehreiner i Gast.Anfang 8.15 Uhr. Gewöhnliche Proiso.v Jugendliehe haben TDutritt. MTageskasse am Sonntag ab 10 Vhr ununterbrochen.

Vorwelhnachts Ausſtellung

in den Räumen des Runſtvereins am Hallmarkt,
26. November bis Ende Dezember tägl. 5 Uhr

Eintritt 30 Pfg., Mitglieder des Kunſtvereins frei.

i Deutsche Vortragsbühne w.
(Fere el ung vertrapender Brlehrter nd Bfflere, Berſin V. 88.)

Donnerstag, den 30. November, abends S Vhr
äün den Thalia-Sklen““

Vorfrag mit biehthiidern
Die Horhseezehlacht 2 Shauerrak

Reäner: Rapitänleutnant 1. I. van Bebber, Berlin.

Karten M. 2.10, 1.55, 1.006 bei Heinrich Hothan,Sr. Ulrichstr.

Saal der Loge au den 5 Tärmen, Albrechtstr.
Montag, den 27. November, abenäs S Uhr,

Elsa Laura von Wolzogen
biederabend zur baufe.

Heitere, Volka- und Soldaten Lieder.,
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der (6754

Hofmusikalienhandiung Heinrich Hothan

F ozartsaal Weidenplan 20
Sonnabend, den 2. Dezember, abends 8, Uhr

Vortragsabend von

Nora Zepler (ezitauom
Eduard Mörike

Melodramen: „Kassandra“ von Schiller „Leonore“
von Bürger Der Heideknabe von Hoebbel.

Klavierstücke. Heitere Gedichte. (6858
Blüthner Flüſel

Karten M. 3.10, 2.10, 1.05 (für Schüler u. Studenten 80 Pfg.
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Angenehmer
Ausflug nach
r Fruchtweinschenke. T Ergebenst W. Trebstein.

Faromeler
Thermometer

Brillen u. Klemmer
in Gold, Doublée,
Nickel u, Stahl.

Theafergläser
grösste Auswahl vei

Otto Unbekannt

e Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka am vei Weimar im Thüringer Wald

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt.

Jabw-Atetter Willy Muder
Jene Promenade 10 h an Leipuiger Furm.

VFerngnreehern (6538

„Jimmy Valentine“
Das Rätsel der Kriminalistik

te
Der größte Detektivschlager

der Gegenwart.
Vorführung: 4.15, 6.45, 9.55.

kheater „Tanterich“
betpaigerstr. 83 Ein höchst drolliges Abenteuer.

Fernspr. 1224. Eine Neuauflage von

Storia-

Vorführung: 5.50 8.30.

Liebe, die alles trägt

biehtspielhaus

Alte Promenade la

Die Trags die einer Hutter

Fernspr. 5738

Abteilungen.
Hauptdareteller: BettyNansen, Carl Lauritzen.
Vorführung 4.30, 7.00, 10.00.

Sondi, Amor Go.
Entzück. Lustspiel in 3 Akten

von Emil Sondermann.
Regie: r nVorführung: 8.25.

berichte und herrliche Naturaufnahmen.
In beiden Theatern: Die neuesten Kriegsa- S

Apoſſo- Theater.
Heute Sonnabend, abends 8,10: Zum vorletaten Halle
„im wundersechönen Monat Mal“,pig heiteres Spiel in 4 Akten von L. h Bodeneteät.

b SAm a Totensonntag, n Sarg
„Meerleuchten“, r See

Vorverkauf don ganzes Tag über im Theaterbureau. Tel. 6183.

Stadt- Theater
Sonntag, den 26. Novbr. 1916.

S Anf. 6 Uhr. Ende nach 10/, Ubr.
c

S Tristan und Isolde
von Richard Wagner.

Montag, den Rovbr. 19186.Anf. 71), u Ende 16, Uhr. z

Das Dreimäderlhaus.
Muſik nach Franz Schubert.

h

Reicher Tierbeſtand,

Am Totenſonntage gelten die
u

Erwachſene 40 Pfg., nder20 r n Diegrad zahlt vorm fa., nact20 Pfa
„„J„zS

Auswärtige Theater,
Leipzig.

Zahnpraxisz Zimmermann.
Magdeborye er. 24 b. el. 4330.

(em Vaftghe). 91246 35.

zu bedeutend ermässigten Preisen.

Gr. Ulrichstr. 35, Max Schulz, Talamtstr. 6,

GeneralDerſammlung
vereins gegen Armennot und Bettelei.

Donnerstag, den 30. Nov. 1916, abends S Uhr
im „Ratskeller“.

Tagesordnung
Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz für 1915/16.
Entlaſtung des Rechnungsführers.
Ergänzung des S 6 der Satzungen.
Beſtätigung der Wahl der im Laufe des Jahres zugewählten
Mitglieder des Vorſtandes.

5. Neuwahl der nicht zum Vorſtande gehörigen Mitglieder des
Verwaltungsrats.

6. Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Genehmigung des Voranſchlags für 1916/17.

r

Die Feldgrauen für die Feldgrauen

„Der Hias“
PDin feldgraues Spiel in 3 Akten.

Zu Wiunsten des Kriegsliebesdienstes
Dargestellt von Offizieren und Mannsehaften
hiesiger und bayerischer Ersatztruppenteilse.

Bröffnungs Worstellung:
freitag, den I. Borom er 3 Uhr abends

Apollo- Theater. 9---
Beginn 3 Uhr.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII tet
Vorverkauſsstellen: Max Schulz, Gr. Steinstr. 1, Max Schulz,

Poststr. 1, Steinbrecher lIasper, Am Markt 1, im Apollo- Theater
und in der Geschàäftsstello Gr. Steinstr. 82.

S

Namens des Vorſtandes:
6848) Prof. Dr. Looſa, Geh. Konſiſtorialrat.
helferverſammlung Jugendhilfe
Ge meindehaus der Domgemeinde, Kl. Klaus ſtr. 12

Dienstag, den 28. November S Uhr abends.

Tagesordnung: (6839Fortſetzung der Beſprechung des Leitfadens für Helfer. Zutritt zu
dieſer Verſammlung haben auch alle Freunde unſerer Sache.

Der Vorſitzende: D. Feine.

Deutsche

Kriegs-Ausstellung
Leipzig 1916,17

Mebplatz (6709Mit Hilfe der Heeresverwaltung zum Besten des Roten Kreuzes

November bis Februar. Geöffnet von 10--7 Uhr
Eintrittspreis:

50 Pfg. für Erwachsene Pfg. für Kinder und Militär.

10 Rabatt Bung! RabattElektriſche Glühlampenwerden r Tnapp, decke fich daher jeder ſeinen Vorrat aus dem Groß

lager Aeubere Delitzscherstr. 16 II. (7353(Reuhbeit Sparwattlamven) in allen Kersenſtärken bis 225 Volt.

iegende Holländer.
armen.

Altes Theater Sonntag: Ge,ſpenſter. Montag Roſe Bernd
Operetten Theater Sonntag ält.

eidelberg. Montag: Auf
efehl der Kaiſerin.Schaufpielbaus Sonntag: PauLange und Tora Parsdorg

Magdebnurg.

Neues Theater S oniag

Stadt Theater: Sonntag: Peer
Zynt Montag: Der Weib
teufel.

Deſſau
Hof Theater: Montag Mignon

Altenburg.
dof Theater: Montag: Die
Zauberflöte. J

Erfurt.
StadtTheater. Sonntag: Könige

rung HeydrichsKonservätorlumcur Musik u. Theater
Benzeretag, 30. Hev. abend Fi/, r

en ier(163. Musikautführung)
im Saale des Monzervatorigms.

Interessenten Können gegen ror.
herigo Anweldong von Vontag
mittag ad im Sekretariat hin

trittsprogramme erhalten.

I. 12. 6 L. A. Brm.Preise der Plätze Mk. 3.00, 2.50, 2.00, 1.50, 1.00. 0.75.
GGGGEE:.E:E8EEEIEIELIIEIGGGX..IIIIIIIBIE 55 kPrivate hemierehn in Damen

J vend z e wissen u 3 rn Venn tag Nachmittags 7 Vorstellung e nd e
9 Reginn des nenen Kursnus

am 1. Januar. 674
e eratertum van Dr. P. Herrn

Ludwig Wuchererstr. 79.

G Stadthad.
Haarpfſlege Räume.

Kopfwäsche rerKränter- Behandinung
De Para Hassage

Gesichtsdampt bäder
Hand- u.

Feldpost- Karton

in allen Grössen und Preislagen

Oswald Wiesner,

(6838

ständig vorrätig.

Geschäftsstelle der Halleschen Zeilung,

Leipzigerstrasse 61/62.

Weihraqhtsbitte für die Reinſtedter Anſtalten

ſchwere Leid der harten Zeit
in Sonnenblick, ein wenig Freud'“.

Dies die Weihnachtsbitte für unſere Kinder, die arm oder
verwaiſt ſind, und für unſere Kranken, die an Krämpfen, Geiſteſchwachheit und Siechtum leiden. Jn unſeren Anſtalten müſſe n
wir für 1100 Menſchen das tägliche Brot in dieſer ſchweren, harten
Zeit ſchafſen, unſeren Kindern und Kranken möchten wir gern
einen Sonnenblick, ein wenig Frend' zur lieben Weihnachts zeit
gönnen. Daß wir's in den früheren Jahren konnten, verda nken
wir vor allem den lieben Leſern, die auf unſere Weihnachtsbitie
miſ Gaben der Liebe geantwortet haben. Wir werden auch in
dieſem Jahre nicht umſonſt bitten, trotz der ſchweren Zeit. Des

ſind wir gewiß. nGaben und Sachen bitte zu ſenden an 679
Paſtor Steinwachs,

Neinſtedt a. Harz, Kreis Quedlinburg.
eeeeeeeeereerrreeree--

Stuhlverstopfung Stuhlträgheif
Ursaehen, Folgen u. gründl. Beseitigung dieser Leulen ohne
aehädl. Abführmittel. Dieebezügl., belehrende Brochh üre von
Dr. med. Colemann geg. Cinsondung von 0 Pt. in Briefmarken
für Unkosten. Puhimann Oo.. Berlin 221. Hüggelstr. 253.
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CLandeszeitung für

Zum 100. Geburtstag des früheren
Oberbürgermeiſters von Halle Franz v. Voß

geb. am 26. November 1816
Am 26. November 1916 ſind 100 Jahre verfloſſen, daß eines

der verdienteſten Oberhäupter der Stadt, Franz von Voß,
das Licht der Welt erblickte. Wir wiſſen heute über ſeine Jugend
wenig, für uns kommen ja auch lediglich die Wirkungen ſeines
Schaffens in Halle, dem er ſeine beſte Hraft gewidmet hatte, in
Frage. Sein Leben, das vor 100 Jahren begann, ragt demnach
mit ſeinen letzten Ausläufern in unſere Zeit hinein, denn er iſt
erſt im 91. Lebensjahre, in der Nacht zum 12. März 1907, nach
kurzem Krankſein einem Jnfluerizaanfall erlegen. Aus der
Stadtver waltung freilich war er damals ſchon lange ausge
ſchieden, ſelbſt ſein Nachfolger hatte bereits die Bürde des Amtes
mit dem Ruheſtande vertauſcht und unſer Gemeinweſen ſtand
bereits unter der tatkräftigen Leitung des jetzigen Oberbürger-
meiſters, deſſen Eigenſchaften als Verwaltungsbeamter in vielen
Beziehungen denen ſeines früheren Vorgängers gleichen. Nicht
in allen. Franz von Voß glaubte manchmal mehr zu erreichen,
wenn er den Stadtvätern vieles nachgab; aber auch er mußte
dann leider nur zu oft erkennen, daß er beſſer fortkam, wenn er
ſeine nicht geringe Tatkraft ſpießbürgerlichem Schlendrian exrt
gegenſetzte. Die gute alte Zeit mußte ins Altenteil gehen und
neue Erforderniſſe einer neuen Zeit verhalfen ihr zu einem
geruhſamen Daſein.

Von 1856 bis 1880 leitete Franz von Voß die Geſchicke
unſerer Stadt. Er wurde auch 1880 abermals zum Erſten
Bürgermeiſter wiedergewählt, er lehnte aber ſeine Wiederwahl
ab, da man ſie mit Bedingungen belaſtet hatte, denen er aus per
ſönlichen Gründen nicht glaubte entſprechen zu können. So trat
er in dem letztgenannten Jahre in den Ruheſtand. Von 1872 bis
1880 vertrat von Voß unſere Stadt im preußiſchen Herrenhauſe
und von 1889 bis 1903 als freikonſervativer Abgeordneter den
Wahlkreis HalleSaalkreis im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.
Er erfreute ſich auch als Politiker durch ſeine unermüdliche
Arbeitsfreude im Dienſte des Vaterlandes und durch vorbildliche
Pflichttreue höchſter Wertſchätzung. Die Stadt Halle ſieht in ihm
den Schöpfer ihrer Waſſerleitung und hat ihm den Ausbau ihres
Wohlfahrtsweſens zu danken. Aber auch dem induſtriellen, ge
werblichen und Verkehrsleben in Halle widmete er ſeine uner-
müdliche Kraft bis in die letzten Lebenstage hinein.

Jm Nachſtehenden geben wir die Schilderung eines Tech
nikers wieder, der die eine Schöpfung des ehemaligen Ober-
bürgermeiſters, die Waſſerleitung unſerer Stadt, miterlebt hat.
Dieſe Ausführungen gehen in eine Zeit zurück, in der Halles
Entwickelung noch in den Kinderſchuhen ſteckte. Der Techniker

reibt:ſch Als im Jahre 1866 die Cholera in der damals kleinen Stadt

Halle täglich über 60 Bürger dahinraffte und von Voß in der
Stadtverwaltung und ſeine edle Frau Mathilde geb. Nernſt in
den Lazaretten bis zur Erſchöpfung arbeiteten, pumpte man dasverſeuchte Sagkewag er in der Nähe der Anatomie aus der

Gerberſaale durch Holzröhren in die arme Stadt. Schon damals
wurde behauptet, daß die Cholerakeime aus der Saale kämen.
von Voß rüttelte die Bürgerſchaft auf und die neue Waſſerleitung
wurde 1867 in Angriff genommen. Dazu ſetzte ſich die Stadt
mit einer engliſchen Geſellſchaft in Verbindung, der man damals
allein Fachkenntniſſe r Die Engländer ſchickten ihren
deutſchen Jngenieur Bernhard Salbach, einen gebovenen
Berliner, nach Halle, um die Vorarbeiten zu machen. Die Eng
länder ſuchten dann an dem Porphyrfelſen des Galgenberges
nach Waſſer, ein Verfahren, worüber jeder denkende Techniker
den Kopf ſchüttelte. Selbſt Salbach glaubte nicht an Erfolg.
von Voß, der früher Regierungsrat in Merſeburg war und die
Abtreeinung des Saalkreiſes geleitet hatte, war Kenner der
geologiſchen Verhältniſſe um Halle und wies auf die natürlichen
Kiesfilter“ hin, die in der Saale-Elſter-Niederung das beſte
Waſſer führten. Durch dieſes Erkennen fand von Voß in tech-
niſchen Kreiſen Unterſtützung, beſonders auch durch Salbach.
von Voß ſetzte trotz ſtarkem Widerſtand in der Stadtverordneten
ſitzung, die ihm die Verantwortung es durch, daß die
Stadt in eigener Verwaltung die Waſſerleitung baute, wozu
Ingenieur Salbach aus der engliſchen Geſellſchaft angeſtellt
wurde. Der Bau, ſchnell und glücklich durchgeführt, förderte die
damals beſcheidene Jnduſtrie Halles und wurde ein Segen für
die Stadt, die mit dem induſtriellen Aufſchwung nach dem Feld-

von 1870/71 ihren Weltruf begründete. von Voß undSalbach, erſterer mit Verwendung natürlicher Kiesfilter im
großen, letzterer mit der Anwendung ſchnell laufender Pump-
maſchinen, die er ſpäter bei vielen großen Waſſerwerken Europas
einführte, haben ſich den Dank der Nachwelt erworben.

Auf techniſchen Gebieten hat von Voß noch andere Ver
dienſte. Es drängt mich, hier auch eines Mannes in darrkbarer
Erinnerung zu gedenken, der mit von Voß im polhtechniſchen
Verein ergänzend zuſammen arbeilete. Der Profeſſor Kohl-mann erkannte ſöen in den 60er Jahren, als der reiſende
ExperimentalPhyſiker Niedergeſäß mit 72 Bunſenſchen Ele
menten von den Markttürmen der Stadt das erſte elektriſche
Licht vorführte, daß in der Anwendung elektriſcher Ströme durch
Rotationsmagneten die Zukunft der Elektrizität begründet ſei.

I. Beilage zu Vr. 565 der Halleſchen Zeitung

Akuſtik die erſten Verſuche von Reis als den Anfang, „in die
Ferne zu ſprechen“, was heute im Fernſprecher erreicht iſt. Auch
beim Verſuch mit dem Drummondſchen Kalklicht ſagte Kohlmann,
daß, wenn es gelingen würde, Kalk in fein verteiltem Zuſtand

twa auf einem durchläſſigen Gewebe mit Kohlenwaſſer
ſtoffgas zum Grglühen zu bringen, eine herrliche Lichtquelle gewar z Auch das hat 20 Jahre ſpäter das Auerlicht bewieſen.

n ſtetem Verkehr mit den Profeſſoren Knoblauch, intze,
Engler, Kohlmann, Jnduſtriellen und anderen verdienſtvollen
Mäcrnern, hatte von Voß als Verwaltungsbeamter ein warmes
Empfinden für die techniſchen Wiſſenſchaften, das er für die
Stadt nutzbar gemacht hat.

Als ich 25 Jahre ſpäter die Waſſerleitung auf dem Zentral-
bahnhof Altong baute und die Hamburger Cholera miterlebte,
hatte ich Gelegenheit, Vergleiche anzuſtellen, was von Voß in
n Entſchluß in Jahresfriſt für Halle geleiſtet hat, wozu

ie mit einem gewaltigen téchniſchen Apparat ausgerüſtete Stadt
Hamburg ein Veerteljahrhundert gebrauchte.

Möge die Stadt Halle ihrem wackeren Oberbürgermeiſter
eine dankbare Erinnerung erhalten, wie es die Jnduſtriellen der
Stadt ſeit 50 Jahren ſtets getan haben.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 25. November

Für den Kartoffelverkauf
in der am 27. Noventber beginnenden Woche gilt die
(blaue) Zwiſchenkarte E. Auf jede dieſer Marken
dürfen in der kommenden Woche nur fünf Pfund
Kartoffeln abgegeben werden. Als Erſatz für die
ausfallende Menge ſtehen auf dem Tolamtſchulmarkt Kohl
rüben und Weißkohl zum Verkauf.

Für die Schwerarbeiter werden durch ihre
Arbeitgeber Zuſatzkartoffelkarten ausgegeben, und
zwar für Schwerſtarbeiter graue, für die übrigen Schwer-
arbeiter grüne Karten. Eine graue Kartoffelmarke be-
rechtigt zum Bezuge von ſechs Pfund, eine grüne Marke zum
Bezuge von fünf Pfund Kartoffeln wöchentlich. Jn der
Woche vom 27. November bis 3. Dezember gilt der Ab-
e 3 der Zuſatzkarten. Die Abſchnite 1 und 2 ſind un
gültig.

Die Wintervorräte „in den Haushaltungen
dürfen vorerſt nicht angegriffen werden.Wer ſeinen Vorrat vorzeitig verbraucht, hat auf
Erſatz in keinem Falle zu rechnen. Jn nächſter
Zeit werden die Vorräte amtlich nachgeprüft
werden. Haushaltungen, welche den vorſchriftsmäßigen
Beſtand nicht nachweiſen können, müſſen damit
rechnen, daß ihnen ihr Kartoffelvorrat zu
gunſten der Stadt enteignet wird.

Lvieder 70 Gramm Butter
Jn der Woche vom 27. November bis 3. Dezember (19. Woche)

entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm Butter.
Der Verkauf beginnt am Dienstag. Er erfolgt auf Grund des
für die 19. Woche gültigen Abſchnittes der Fettkarte in den
Geſchäften, in denen die Käufer in die Kundenliſte eingetragen
ſind. Militär- Urlauber erhalten die Butter auf Grund von
Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Jnbetriebnahme des Pumpwerks Trotha
Trotz des feuchten, regneriſchen Sommers iſt der Grund-

waſſerſtand im Faſſungsgebiet des Waſſerwerks Beeſen ſo ſehr
geſunken, daß das Pumpwerk Trotha, das in den letzten Jahrey
nur während des Sommers vorübergehend in Betrieb war,
nunmehr zur Unterſtützung herangezogen werden mußte, um den
geſteigerten Waſſerbedarf decken zu können. Da erfahrungsgemäß
ein Anſteigen des Grundwaſſerſpiegels erſt mit der Schnee-
ſchmelze zu erwarten iſt, läßt dieſe Maßnahme die Notwen-
digkeit äußerſter Sparſamkeit im Waſſerver-
brauch erkennen, wenn den durch die Kriegsbedürfniſſe ge
ſtiegenen Anforderungen an die Waſſerwerke auf die Dauer ſoll
entſprochen werden können.

Die auffallend große Waſſermenge, welche in die Stadt
geliefert werden muß, findet vielleicht zum Teil Erklärung darin,
daß viele Waſſerhähne und Spütbecken nicht dicht ſchließen.
Wenn es auch heute ſchwierig iſt, Ausbeſſerungen ausführen zu
laſſen, ſo darf doch erwartet werden, daß für den nötigen
dichten Verſchluß Fürſorge getroffen wird. Größte
Sparſamkeit im Waſſerverbrauch bleibt weſentlich.

Anmeldung von Zählern zur Volkezählung
Am 1. Dezember findet im ganzen Deutſchen Reiche eine

Allgemeine Volkszählung ſtatt, deren Durchführung im Stadt
kreiſe Halle dem Statiftiſchen Amte der Stadt Halle übertoagen
iſt. Bei der Wichtigkeit und dem Umfang der Zählang iſt die

26. November 1916
die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Mitwirkung weiter Kreiſe insbeſondere beim Zählgeſchäft durch
Austeilung, Ausfüllung und Wiedereinſammlung ſowie Prüfung
der Zählpapiere erforderlich, wie es bei den früheren Volkozäh
lungen auch der Fall war. Es darf erwartet werden, daß die
Bevölkerung der Stadt Holle der bevorſtehenden Volkszählung,
die in dieſer Kriegszeit b ſondere Bedeutung hat und wichtigen
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Aufgaben dienen ſoll, mit der nö
tigen Anteilnahme begegnet und die umfangreich Arbeit för
dern wird. Es iſt beſonders erwünſcht, daß ſich möglichſt vi le Per-
ſonen als freiwillige Zähler zurr Verfügung ſtellen. Jn Betrach:
kommen dürften insbeſondere im Ruheſtand lebende Beamte,
Lehrer und Paſtoren, ferner Studenten und Studentinnen, Leh-
rer und Lehrerinnen, Schüler der oberen Klaſſen der höheren
Lehranſtalton. Nach den Ausführungsanweiſungen für die
Volkszählung in Preußen ſind Beamte, Lehrer und Lehr rinnen
zur beſſeren Durchführung der Zählung zu verpflichten und nach
Möglichkeit vom Dienſte zu befreien.

Die fweiwilligen Zähler ſind ehvenamtlich tätig. Anmel-
dungen ſind umgehend an das Statiſtiſche Amt, St?dthaus, Ein
gang Schmeerſtraße, 3. Stock, zu richten. Die mit der Durch
führung der Zählung beauftragten Behörden erwarten, daß alle
Perſonen die bei der Volkszählung mitwirken können, ſich opfer
willig in den Dienſt auch dieſer vaterländiſchen Aufgabe ſtellen

Unſere heranwachſende Jugend
Zu den unerfreulichen Erſcheinungen, die uns der Krieg

gebracht hat, gehört eine zunehmende Verrohung eines Teiles
unſerer Jugend. Nicht als ob vor dem Kriege bei der Jugend
alles ſo geweſen wäre, wie es hätte ſein ſollen, aber vieles iſt bei
den gegenwärtigen ungewöhnlichen Verhältniſſen ſchlimmer ge-
worden. Mit Sorge ſehen wir, wie in den letzten beiden Jahren
die Straffälligkeit der Jugendlichen in ſteigendem Maße zuge
nommen hat. Jeder, der mit offenem Auge durch die Straßen
unſerer Stadt geht, ſieht in dem Verhalten von Kindern und
Halberwachſenen gar manches, was ihn mit Betrübnis oder auch
Empörung erfüllt. Die Gründe hierfür liegen zum großen Teil
in Verhältniſſen, die erſt der Krieg ſo geſtaltet hat. Wir unter
laſſen es, darauf an dieſer Stelle näher einzugehen.

Aber zwei Bitten möchten wir heute an die Schilderung
dieſer Zuſtände knüpfen:

Erwachſene, welche auf Ungehörigkeiten im Verhalten unſerer
Jugendlichen in der Oeffentlichkeit aufmerkſam werden, ſollten
nicht mit Achſelzucken vorübergehen und ſagen, es geht mich
nichts an, ich mag mich auf der Straße keinen Unannehmlichkeiten
ausſetzen, ſondern ſie ſollten in geeigneter Weiſe falſchem Treiben
entgegentreten. Ein richtiges Wort an richtiger Stelle verfehlt
e Wirkucig nicht. Und wenn die Getadelten ſich ungebührlich

tragen, kann unter Umſtänden auch polizeiliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden. Ein erzieheriſches Eingreifen am
rechten Platze ſind wir unſerer heranwachſenden Jugend ſchuldig
mag ſie ſich im Augenblick dadurch auch unangenehm berühri
fühlen. Jedermann muß in dieſer ernſten Zeit einen Teil der
Verantwortung unſerem Volk gegenüber auf ſich nehmen.

Dann noch eine beſondere Bitte. Es iſt vielfach aufgefallen
und laut und im Stillen gerügt worden, daß Kinder und Jugend-
liche in der Elektviſchen, wenn Erwachſene, insbeſondere ältere,
ſchwächliche Perſonen oder Kriegsinvaliden eieiſteigen, ruhig ſitzen
bleiben und die Erwachſenen ſtehen laſſen. Man komme nicht
mit der Einrede, wer bezahlt hat, hat das Recht auf einen Sitz
of ob es ein Kind iſt oder ein Erwachſener; denn gegen ein

echt kämpfen wir nicht an. Wir erkennen auch gern an, daß
es Fälle gibt, in denen man davon abſehen wird, ein Kind zum
Aufſtehen 5 veranlaſſen

Aber Eltern und Erzieher ſollten die heranwachſende Jugend
dazu anhalten, daß ſie es an der gebührenden Achtung und Rück
ſichtnahme nicht fehlen läßt. Wir bitten daher, es möchten in
den Familien die Kinder darauf hingewieſen werden, daß ſie inder Elektriſchen bei Platzmangel einſteigenden Erwachſenen ihre

Plätze anbieten. Ein wenig Stehen wird ihnen nicht ſchaden.
Das Verſchwinden der guten alten Lebensſitte auf mancherlei
Lebensgebieten iſt um unſerer Jugend und unſeres Volkslebens
willen nur zu beklagen. Um ſo lebhafter tun wir es in dieſem
Punkt, da es ſich hier nicht nur um eine gute Sitte handelt, ſon
dern in dem gerügten Verhalten ein Mangel an Herzensbildung
und, was des Kindes ſchönſter Schmuck iſt, Beſcheidenheit und
Ehrerbietung zutage tritt.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtlifte Nr. 689. Jnmf.-Regt. 20:

Moritz, Franz (6. Komp.) leicht verw. Landw.Jnf.-Regt. 22
(8. Komp): Michaelis, Gottlieb, leicht verw. bei der Truppe;
Gebhardt, Heinrich, leicht verw. 9. Komp: Torge, Karl, leicht
verw.; Meißner, Franz, Trotha, gefallen; Wittmann, Auguſt,
Giebichenſtein, leicht verw.; Gölicke, Hermann, ſchwer verw.
Jnf.-Regt. 64: Huck, Walter (3. Komp.) vermißt; Gefr. Arthur
Loewenberg (5 Komp.) leicht verw. Opitz, Wilhelm (6. Komp.)
ſchwer verw. Jnf. Regt. 132: Heinert, Otto Wilhelm (2. Maſch.
GewehrKomp.) leicht verw. Jnf.-Regt. 364: Utffz. Max
Hennig (2. Komp.) geſtorben an ſeinen Wunden. Feldart.
Regt. 103: Scholz, Hermann (2. Batt.) leicht verw. Minen
werfer-Komp. 169: Skordzki, Ludwig, leicht verw. SächKohlmann bezeichnete ſchon damals in ſeiner Vorträgen über

Damen- Winter Mäntel un lIacke
Farbige u. schwarze

Winter Iacken
anfangend mit M.

e Flausch-Mäntel 50“
in vielen Farben

anfangend mit M.

Mantelkleicler 1I15“
besonders bevorzagt

anfangend mit M. anfangend mit M.

Frauen- Mäntel 7 on
schwarz, auch extraweit

Schwarz- Astrachan

Jacken u. Mäntel
anfangend mit M.

Regenmäntel
imprägniert Gumwi-Ersatz

anfangend mit M.

Loden- Mäntel
Wwettertest 30“

anfangend mit M.

Seidene u. wollene
Strick-Sport-Jacken

antangend mit M.

Ferner Ohne Bezugschein;

Sammet- u. Plüsch-lIacken
anfangend wit M.

Sammet- u. Plüsch- Mäntel
anfangend wit M.

A. Huth C
Halle, Gr. Stelnstr. 856-86 u. Marktplatz 21.



S is6 Serviee in grösster Auswahl, besonders schöne, moderneI Mnster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, lebe n.
e Verluſtliſte 857. Reſ.«Jnf.-Regt. 245: Bach, Wilhelm
7. Komp.) bisher vermißt, in e PreußiſcheVerluſtliſte 690. Reſ.-Jnf.-Regt. 27 (2. Komp.): Gefreiter

Karl Günther, in Gefangenſchaft; Meinhardt, Walter, in Gengſch. 6. Komp.: Eiſenſchuiet Wilhelm, vermißt. 8. Komp.:

Kremer, Ernſt, Trotha, leicht verw. g. 30: Eder,
Adolf (11. Komp.) weicht verw omp.:
Guſtav, leicht verw. 2. Ko
Gefr. Otto Engler, ſchwer verw.; Meyer, Fr
3. Komp.: Meyer IV, Alfred, len. 4. p.
Walter, leicht verw. Schneider, n;Hoerning, Max, vermißt. Schöne, Paui

egt. 170: Rothkegel,

Kgl. Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin N. W. 7, Dorotheen
ſtraße Nr. 48, zu erfahren. Gefr. Hermann Schröter, gefallen.
Preußiſche Verluſtliſte 601: Reſ.-Jnf.-Regt. 2: 6. Komp.:
Unteroff. Kurt Schläger, leicht vertv., bei der Truppe. 8. Komp.:
Utffz. Franz Schimpf, gefallen Utffz., Willy Reparade, Trotha,
gefallen Woita, Max, leicht verw., bei der Truppe. Jnf.Regt.
Nr. 22: Hertel, Willy (2. Komp.) gefallen. Reſ.-Jnf.-Regt. 27:
Bullert, Otto (9. Komp.) leicht verw. Mehlhoſe, Kurt (12. Komp.)
leicht verw. Jnf.-Regt. 79: Schröter, Georg (3. Komp.) ge
fallen. Jnf.-Regt. 76: Otto, Hans (3. Komp.) bisher verw.,
verw. und vermißt. Jnf.-Regt. 187: Gefr. Karl Martini
(2. Maſchgew.-Komp.) gefallen. Jnf.-Regt. 188: Möbes, Grich
(7. Komp.) Giebichenſtein, leicht verw. Leutnant d. Reſ. Ludwig
Eisler (Feldmaſchinengewehr-Zug 319) leicht verw. Reſ.Jnf.
Regt.: 232: Barth, Max (4. Komp.) leicht verw., b. d. Truppe.
Kaiſerliche Marine. Verluſtliſte 95: Becker, Karl, Vize-
feldw., leicht verw.; Lutz, Edgar, Seeſ. d. Loſt., ſchwer verw.;
Roſenbaum, Adolf, Ob.-Matr. d. S. II, leicht verw. Preu-

iſche Verluſtliſte 609. Jnf.-Regt. 26: Kießler, Hermann
2. Komp.) Giebichenſtein, leicht verw.; Gefr. Friedrich Meißner

Komp.) bish. vermißt, in Gefangenſch. Jnf.-Regt. 79:
chröter, Georg (3. Komp.) bisher vermißt, geſtorben. Reſ.

Jnf.-Regt. 205: 11. Komp.: Gefr. Max Wehner, vermißt; Wüſte,
Otto, vermißt. 2. Maſchgew.Komp.: Heyde, Fritz, ſchwer verw.

Feldart.-Regt. 40: Schmidt, Bruno Leichter Mun.-Kol. d.
2. Abt.) Giebichenſtein, leicht verw., bei der Truppe. Artillerie-
Munitionskolonne 2 der 113. Jnf.-Diviſion: Utffg. Alfred Kluge,
gefallen.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Haupt-
keuten: die Oberleutnantgsa: Großhans, der Reſerve des
Jnf.-Regts. 27, Schuſter der Landwehr a. D., zuletzt Leutnant
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, jetzt beim Kgl. Sächſ. Kriegs
miniſterium und Heinrichs, a. D. (Halle), zuletzt Leutnant
im Jnf. Regt. 172, jetzt im Etappen-Hilfsbataillon 3.

Eierverkauf. Der Verkauf der der Stadt überwieſenen
Eier wird am Montag von 8--12 Uhr vormittags und von 26
Uhr nachmittags in der Talamkſchule fortgeſetzt. Als Käufer
werden die Jnhaber der neuen Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 12001 vis 15 000 zugelaſſen. Der Verkaufspreis be
trägt 34 Pfennig für das Stück. Gekochte Eier werden nicht
umgetauſcht.

Sobald Rot- und Lebenwurſt im Darm wieder
vorhanden iſt, wird entſprechende Bekanntmachung erfolgen.

Fälſchlich als tot gemelbet. Der bei einem ſächſiſchen
Landſturm- Regiment dienende älteſte Sohn des Kaufmanns
Ernſt Roesner, hier, der 40jährige Landſturmmann Ernſt
Roesner, war bei einem Ausfallgefecht im Weſten durch einen
Granatſplitter am Kopfe verwundet worden. Er wurde von
Sanitätern hinter der Front verbunden. Seine Kameraden
hatten ihn fallen ſehen und da er nicht ſofort als verwundet
gemeldet worden war, ſo verwechſelte man ihn mit einem
anderen Gefallenen vom ſelben Regiment und bezeichnete ihn in
einem Briefe an den jüngſten Bruder Roesners, der aus der
vuſſiſchen Gefangenſchaft wegen ſchetverer Beinwerletzung kürzlich
ausgetauſcht worden iſt und im hieſigen Feldlazarett „Volkspark“
weilt, als auf dem Felde der Ehre gefallen. Zugleich aber traf
von dem Totgeſagten eine Karte ein, worin er ſeine den Um-
ſtänden nach nicht ſchwere Verwundung beſchrieb. Bei der
Gattin des Verwundeten in Taucha bei Leipgig, traf ferner eine
Karte des Kompagnieführers ein, der ebenfalls den Tod ihres
Gatten mlüdete. Dieſe hatte jedoch inzwiſchen von anderer Seite
von der Verwundung ihres Mannes Kenninis erhalten und
nahm deshalb die Todeserklärung 8273 hin.

Für bedürftige Soldaten ſen wir auch in dieſem Jahre
Weihnachtspakete ins Feld. Jn dieſem dritten Kriegswinter
haben es unſere todesmutigen Soldaten wohl am ſchwerſten, jeder
weiß, welchen unerhörten Anſtrengungen und Gefahren ſie ſtändig
ausgeſetzt ſind. Aber wir daheim wollen wenigſtens alles, was
wir unſeren deutſchen Brüdern da draußen zuliebe tun können,
verſuchen, um uns der ſchweren, für uns gebrachten Opfer würdig
zu zeigen und wollen es an Liebesgaben nicht fehlen laſſen. Zur
Verſendung der Weihnachtspakete bitten wir um leere Käſten,
Kiſten und Packſtoffe. Aus gebrauchtem Stoff gefertigte Taſchen
tücher, auch ſonſtige gütige Spenden und Gaben jeder Art werden
dankend entgegengenommen von Frau Prof. Bremer, Witte-
kindſtraße 10.

Der Künſtlerverein auf dem Pflug veranſtaltet vom
26. November ab in den Räumen des Kunſtvereins am Hallmarkt
ſeine übliche Vorweihnahts-Ausſtellung. Die Ein
ſendungen dafür ſind ührraus reichlich und die Sichtung hat eine
Auswahl bemerkenswerter Gemälde, Zeichnungen, Radierungen,
Plaſtiken und kunſtgewerblicher Arbeiten ergeben, von denen
hoffentlich manches Stück einen Weihnachtstiſch ſchmücken wird,
zur Freude des Käufers und des Beſchenkten und zur Förderung
der Rimiſchen Kunſt, deren berufener Vertreter der Künſtler
verein auf dem Pflug iſt.

Die Seeſchlacht vor dem Skagerrak. Lichtbildervortrag
am 30. November. Der Vortragende, Kapitänleutnant van
Bebber, wird an der Hand von über 130 Lichtbildern und
geſtützt auf reiche perſönliche Erfahrungen die deutſche Hochſee
flotte und ihren Anteil an den Kämpfen dieſes Weltkrieges unter
beſonderer Berückſichtigung der Seeſchlacht vor dem Skagerrak
childern. Der reiche, überaus wertvolle Bilderſtoff iſt dem

ortragenden z. T. vom ReicheMarinegamt zur Verfügung geſtellt
worden. Der Vortrag, der erſt kürzlich in Hamburg zweimal
wiederholt werden mußte, dürfte auch in unſerer Stadt der

teſten Beachtung ſicher ſein.
Nationaler Frauendienſt. Die nächſten Frauenabende

finden Dienstag, den 28. November in der Herberge 8 Heimat,
Mauerſtr. 7, und Mittwoch im Gemeindehauſe Albrechtſtr, 27
ſtatt. Vorträge von Geſängen und Gedichten werden ſich an die
Erzählung von Taten unſerer Flotte anſchließen. Beginn um
8 Uhr. Der Eintritt jſt frei.

Ueber Kirche und Gemeinſchaft“, wird bei der Viertel-
jahrezsver ſammlung des Bundes Halliſcher Gemein-ſchaften am Dienstag, den 28. November, abends 84 Uhr im
Stadtmiſſionsſaale S retär Lohe einen Vortrag halten, worauf
eine Berge folgen wird. Jedermann willkommen.

Geflügel-Ausſtellung. Nach den Anmeldungen läßt Fech
S daß der Ornithologiſche Zentralvereinonnabend, Sonntag und Montag eine den Heitverhältniſſen
entſprechend reichhaltige Ausſtellung
wird. Nutzraſſen und Ziergeflügel in feinſter Beſchaffenheit ſowie
unſere e e Vogelwelt und Kanirichen aller Arten werden
treten ſein.

Wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe für Heu. Herr
Max Grunsfeld, in Firma Gebr. Grunsfeld in Halle, bittet uns,

Wintergarten bieten

ver

mitteilen zu wollen, daß er nicht beſtraft wurde wegen zu hoher
Preisforderung beim Verkauf von Heu, ſeadern weil er, der Not

horchend, beim Einkauf über den Höchſtpreis gezahlt hätte. Jn
olchem Falle wird bekanntlich nicht nur der Verkäufer, ſondern

auch der Käufer von Geſetzes wegen wegen Ueberſchreitung der
Höchſtpreiſe beſtraft.

Aus den Vereinen
Volksbildungsverein. Durch die mannigfachen eigenen

Bergbeſteigungen, darunter verſchiedene Erſtbeſteigungen, und
durch ſeine Stellung als alpiſcher Berichterſtatter von der Dolo-
mitenfront beſitzt Dr. Schietzold Vortrag nder der Wiener
Urania, eine ganz genaue Kenntnis des dortigen Gebiets und der
ſich abſpielenden Kämpfe. Der 1. Teil des Abends war dem Tirol
aus Friedens?agen gewidmet; er zeigte das ſchöne und ſagenum
wobene Land an der Hand eig ner Bergbeſteigungen. Der 2. und
83. Teil führten in das Kampfgebiet, wo die Truppen in Schnee
und Eis, auf Bergabhängen und Gipfeln treue Wacht halten ge
gen die wutzloſen Verſuche des Gegners, ſeinen „heiligen Gzoi2-
mus“ zu befriedigen. Ganz beſonder- Aufmerkſamkeit fanden die
Ausführungen über das öſterreichiſche angriffsweiſe Vorgehen
gegen Ftalien, wobei die gewaltigen Befeſtigungen und Panzer-
werke mit ſtürmender Hand genommen wurden. Eine gute Re
li fkarte und viele Lichtbilder vermochten den Teilnehmern des
Wends eine Vorſtellung von der Größe und der Bedeutung des
Erfolges zu geben. Die nächſte Veranſtaltung findet am 5. De-
zember ſtatt. Ferner iſt es dem Vorſtand gelungen, unſeren be
liebten, ein heimiſchen Konzetfänger Erich Augspach während
ſeines Urlaubes aus dem Felde, erſte Hälfte Derember, für
einen Liederabend zu gewinnen. Nähere Angaben über dieſe be-
ſondere Veranſtaltung erfolgen noch durch die n t

Vereins-Anze'ger
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen. Geſamwvorſtands-

ſitzung am 28. November, abends 334 Uhr, im „Ratskeller“.
„Blind- und Kriegsblindfein und die zweckmäßigen Fürſorge-
maßnahmen“. (G. Bauer, Direktor der Provinzial-Blinden-
anſtalt.) Vorbereitung der Hauptverſammlung. Vereinsange
legenheiten

Kunſt und Wiſſenſchaft
Robert FranzSingakademie

Die Nuſikaufführung, welche die Robert Franz-
Singakade mie geſtern unter der Leitung des Königlichen
und Univerſitäts-Muſikdirektors Alfred Rahlwes in der
Marktkirche zum Gedächtnis der Verſtorbenen veranſtaltete, hul-
digte ſelbſtverſtändlich auch dem großen Tondichter, den Deutſch
land im rings dieſes Jahres verloren hat. Max Regers
Schaffen iſt in Halle nur in einigen Hauptſtücken bekannt ge-
worden. Sie genügen aber kaum, um von dem Können und der
Kraft des Frühvollendeten eine umfaſſende Vorſtellung zu ver-
mitteln. Darum war es doppelt dankenswert, daß die Robert
Franz-Singakademie für ihre muſikaliſche Totenfeier auf mehrere
Werke Max Regers zurückgriff. Eigentliche Kirchenmuſik ent
hielten ſie mit Ausnahme der beiden Choralvorſpiele „Wer weiß,
wie nahe mir mein Ende“ und „O Welt, ich muß dich laſſen“
zwar nicht, allein durch den Ernſt und die Tiefe ihrer Stimmung
fügten ſie ſich doch in den Gedankenkreis, den das Totenfeſt überall
erweckt. Die klare, überſichtliche Form der beiden Vorſpiele ſtellte
der Organiſt der Marktkirche, Herr Oskar Rebling,
meſſen und klangſchön heraus. Noch mehr ans Herz packten die
beiden wundervollen geiſtlichen Lieder „Grablied“ und „Klage
vor Gottes Leiden“, die Fräulein Eva Katharinia Liß-
mann aus Berlin aus echter muſikaliſcher Empfindung heraus
und mit abgeklärteſter techniſcher Kunſt wirklich vollendet ſang.
Auch dem Liede „An die Hoffnunig“ gewann ihr ſchöner, wohl
gebildeter Alt herrliche Wirkung ab. Höher noch an innerem
Wert als dieſer mit den farbigſten er überaus feiner
Orcheſterbegleitung geſchmückte Geſang ſteht vielleicht „Der Ein
ſtiedler“ für Bariton, fünfſtimmigen Chor und Orcheſter, ein
Werk aus Regers letztem Lebensabſchnitt, das berufen erſcheint,
durch ſeine weiche, quellende Melodik, durch ſeinen feſſelnden har-
moniſchen Aufbau und nicht zum wenigſten durch ſeine ins Herz
dringende Jnnigkeit neue Anhänger für des toten Meiſters tief
Ka Kunſt zu werben. Da der Chor der Robert Franz-

ingakademie hier ſeine Aufgabe ausgezeichnet erledigte, und
Herr Dr. Friedriich Viol das Baritonſolo mit ſchönem Ton
und ſicherem Geſchmack dem Ganzen eingliederte, ſo hinterließ
die ſchöne Komnpoſition einen tiefen Eindruck.

Das Requiem von Cherubini volkstümlich zu machen, haben
die beiden Singakademien in Halle vor langen Jahren keine
Mühe geſcheut. Und doch will mir ſcheinen, als hätte erſt die
geſtrige Aufführung den hohen Seelenadel dieſer in ihrer
Schlichtheit ſo ergreifenden Totenmeſſe völlig offenbart. Der
Grund hierfür liegt in der tadelloſen, geiſtig und techniſch reſt-
los ausgereiften Wiedergabe, die dieſem durch verhaltene Klagen
und Hoffnungen ſo eigenartigen Werke bereitet wurde. Kaum
jemals hat der Chor der Robert Franz -Singakademie trefflicher
geſungen. Jn allen Stimmen wurde das Streben nach klang-
licher Vollendung und ſinngemäßer Form des muſikaliſchen Aus
drucks von beſtem Erfolg gekrönt. Herr Königl. Muſikdivektor
Alfred Rahlwes, der auch den Zauber der Regerſchen Jnſtrumen-
tation mit eindringendem Verſtändnis zu löſen wußte, nahm ſich
der Totenmxſſe Cherubinis mit Liebe und muſikaliſcher Ehrfurcht
an. Sein beachtenswertes Dirigentengeſchick bezeugte ſich nicht
nur durch ſeine ſichere, zielbewußte Leitung, ſondern vor allem
durch die ſeelenzwingende Macht, mit der er in allen Mitwirken
den Herzenswärme des muſikaliſchen Gefühls zu entzünden ver
mochte. Da auch das Stadttheaterorcheſter dem Chore einen
guten Rückhalt bot, ſo gewährte die ganze Aufführung den zahl
reichen Hörern Stunden der Erbauung und Srhebung.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Bierzigjähriges Bühnenjubiläum
Der Direktor des Stuttgarter Schauſpielhauſes, Theodor

Vrandt, hann heute auf eine viergigjährige, an Erfolgen reiche
Bühnentätigkeit awückblicken. Nach langer verdienſtvoller Wirk
ſamkeit u. a. in Berlin, Stuttgart und Wien war Direktor
Brandt drei Jahre lang Oberregiſſeur und Dramg am Wei
marer Hoftheater. Von dort kehrte er wieder nach Stätte
ſeiner früheren Bühnentätigkeit, Stutigart, zurück, wo er die Lei
tung des Stuitgarter Schauſpielhauſes übernahm. Von ſeinem
hieſigen Sommergzaſtſpie 11914 in den „Thalia-
Sälen“ ſteht Direktor Brandt noch in beſter Erinnerung.

Hiram Maxim
konden, A4. Rob. Hiram Maxim iſt im Alter von

76 Jahren heute hier geſtorben.
Maxim, 1840 in Sangersville (Maine) geboren, war ur

ſprünglich Wagenbauer, dann wurde er Maſchinenbauer und
Elektrotechniker, ſein eigentliches Gebiet war aber die Krieg s
technik. 1883 erbaute er ein Schnellfeuergeſchütz und eine
pneumatiſche Dhnamitkanone, auch erfand er ein rauchloſes
Pulver und beſchäftigte ſich mit der Verbeſſerung der lenkbaren
Luftſchiffe.

Halleſches Th. eater- und Konzertlaben
Stadttheater

Die bereits bekanntgegeben, findet dieſen Sonntag die erſteAufführung von Bagners „Aviſtan und erh. Da

die h um 6 Uhr beginnt, iſt auch den Theater.
Kern nen der Nachbarorte der Beſuch der Aufführung ermöglicht,

ür die kommende Woche iſt folgender Spielplan vorgeſehen: Am
Montag und Freitag Das Dreimäderlhaus“, am Diens.
t „Der Kaufmann von Venedig“, Mittwoch„Triſtan und Jſolde“, Donnerstag „Das Glöckchendes Eremiten“ und Scnnabend „Tiefland“.

Die Feldgrauen für die Feldgrauen. Jm Apollo
Theater finden vom 1. Dezember ab täglich abends 8 Uhr
Aufführungen des feldgrauen Spiels „Der Hias“ ſtatt. Nach
dem dieſes Werk monatelang in Berlin, München, Hamburg und
anderen Städten vor igeg ausverkauftem Hauſe geſpielt vurde
und bei Publikum und Preſſe begeiſterte Aufnahme gefunden hat
wird die Anziehungskraft des Hias ſicherlich auch hier nicht ver
gen Das geſamte Unternehmen dient nur dem Kriegsliebeg.
ienſt. Offiziere und Mannſchaften hieſiger und baheriſcher

Grſatztruppenteile, ſowie Damen der Geſellſchaft haben ſich in
ſelbſtloſer Weiſe in den Dienſt dieſer guten Sache geſtellt. Es
wurden bisher bereits über 800 000 Mk. Ueberſchuß an die ein-
u Stellen der Kriegsfürſorge abgeliefert. Ein Beſuch zu

ieſen Vorſtellungen kann daher jedem warm empfohlen werden
u gang hervorragende Künſtler in den verſchiedenen Rollenſchäftigt ſind. Näheres hierüber werden wir noch veröffent
lichen.

Walhalla- Theater. Heute gelangt „Der tolle Haßberg“bereits zum 8. Male zur Darſtellung. Am Kotenſen nis W
eine Nachmittags- Vorſtellung nicht ſtatt, abends 834 Uhr wirdwie ſchon bekanntgegeben, a ſpannende Schauſpiel Wohl

täter der Menſchheit von Felix Philippi mit Hofſchau-
ſpieler Hanns. Schreiner als Gaſt in der Hauptrolle zum erſten
und einzigen Male aufgeführt. Jugendliche haben zu dieſer
Vorſtellung Zutritt. Die Tageskaſſe iſt ab 10 Uhr ununter,
brochen geöffnet und ſo iſt es ratſam, ſich tagsüber gute
Nummern-Plätze zu ſicheret.

Einmalige Aufführung von „Meerleuchten“! Schaufptet
in 4 Aufzügen von Ludwig Ganghofer im Apollo
theater. Am Totenſonntag, abends 8 Uhr, kommt durch das
Schauſpielperſonal des Neuer Theaters zu Hamburg in der Ein
richtung durch ſeinen Direktor Spannuth-Bodenſtedt Ludwig
Ganghofers feſſelndes Schauſpiel „Meerleuchten“ zur einmaligen
Aufführung. Die weibliche Hauptrolle ſpielt Olga Stüven, die
vortreffliche Darſtellerin, die in dieſer Rolle kürzlich in Hamburg
einen großen Erfolg hatte. Direktor SpannuthBodenſtedt ſpielt
den „Fritz von Wangen“. Da auch alle anderen Rollen aufs beſte
beſetzt ſind, ſo ſind alle Vorbedingungen erfüllt, um eine
ſtimmungsvolle Aufführung des prachtvollen Werkes am Toten-
ſonntag zu gewährleiſten. Dieſen Sonnabend und am Montag
finden die beiden letzten Aufführungen des reizenden Luſtſpiels
„Jm wunderſchönen Monat Mai“ ſtatt. Vielfachen Wünſchen
entſprechend bringen die Hamburger Gäſte am 28., 29. und
30. November nochmals 8 Aufführungen des großen Geſangs-
ſchlagers „Jm Krug zum grünen Kranze“. Damit erlebt das
überall erfolgreiche Stück auch hier ſeine 25. Aufführung, der
beſte Beweis für die Zugkraft und Vortrefflichkeit des Werkes.

gewieſen. Baronin von Wolzogen als Lautenſängerin gilt als
eine künſtleriſche Beſonderheit.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
veranſtaltet am 30. November im Konſervatorium als 168 Muſik
aufführung eine Max-Reger-Gedächtnisfeier. Programm
bringt, in Anbetracht deſſen, daß Regers Kunſt auf Bach auf
gebaut iſt, Werke von Bach und Reger für Frauen und gemiſchten
Chor, Einzel- und Gruppengeſang, Klavier, Geige, Cello und
Orcheſter und außerdem einen Vortrag über „Max Regers Leben
und Schaffen“, geſprochen von Direktor Bruno Heydrich. Gegen
vorherige Anmeldung von Montag mittag an Eintrittsprogramme
im Sekretariat. Näheres Anzeige.

Aus dem Gerichtsſaal
Billig gekaufte Kühe

Die Fleiſchermeiſter Grunewald und Kögel aus Köt
nern hatten von einem Gussbeſitzer vier Kühe g kauft, die ſchlen-
nigſt unter das Meſſer gebracht werden mußten, weil Gefahr
im Verzuge war. Es wurde ein Preis von 900 Mark verrin-
bart, jedoch mußten die Käufer alle Gefahr für ein Eingehen oder
für ein Beanſtanden tragen. Die Kühe wurden noch glücklich
geſchlachtet und für gut befunden. Da fand ſich ein Leipziger
Schlächter, der die Tiere für über 1900 Mark kaufte. Die Felle
wurden außerdem für 240 Mk. verkauft. Als die Tiere verlhr-
den werden ſollten, ſtellte es ſich heraus, daß ſie nicht ausgeführt
werden durften. Bei einer nochmaligen Unkerſuchung wurden
die Tiere dann als mind rwertig befunden und für die Freibank
freigegeben. Weil die beiden Fleiſcher wucheriſchen Verdienſt
gehabt haben ſollten, wurden ſie zu je 1000 Mark Geldſtrafe vom
Schöffnaericht Könnern verurteilt. Amtsanwalt und Angeklagte
legen Berufung ein. Letztere wollen keine bohen, ſondern
ſehr niedrige Preiſe gefordert und erhalten haben. Die Straf-
kommer zu Halle vertagte die Angelegenheit, um neue Zeugen
zu laden

Letzte Telegramme
Die Einberufung des öſterreichſtiſchen Parlaments
Wien, 25. Nov. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ be

richtet: Vorgeſtern war ein Miniſterrat verſammelt,
der ſich mit der Frage der Einberufung des Parlaments
befaßte. Nach einer Konferenz zwiſchen Dr. v. Körber,
Tisza und Baron Burian wird bekannt, daß das Ge-
löbnis der Mitglieder des Parlaments am 4. Dezember
ſtattfinden ſoll.

Der Verkauf der däniſch- weſtindiſchen Jnſeln
Kopenhagen, 25. Nov. Der zur Unterſuchung der

Frage des Verkaufs der däniſch- weſtindiſchen
Jnſeln eingeſetzte Reich stagsausſchuß hat feinen
Bericht abgeſtattet. Die Mehrheit, beſtehend aus der
Linken. Radikalen und Sozialdemokraten, befürwortet die
Annahme der Vorlage. Ein konſervatives Mitglied be
fürwortet ebenfalls den Verkauf. Die ſieben anderen konſer
vativen Mitglieder ſchlagen Verwerfung des Verkqufsvor
ſchlages vor. Der Verkaufsvorſchlag wird am 14. Dezember
Gegenſtand einer Abſtimmung aller männlichen und weib
lichen Wähler im ganzen Lande ſein.

t wetterbericht
Wettervorhexfage des amtlichen Wetternachrichtendienftes
Sonntag, den W. November: Wolkig, mild, zeitweiſe etwas Regen



Bekanntmachung.
Im Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 30. Ok-

tober d. Js. bringe ich zur Kenntnis, daß die Reichshülſen-
fruchtſtelle, an welche ſämtliche Erbſen, Bohnen und Linſen
abgeſetzt werden müſſen, zum Ankauf

als Oberkommiſſionär: die Zentralgenoſſenſchaft in
Halle,

als Unterkommiſſivnär: die Firmen W. Kohl in Niem-
berg und Hugo Weiſert in Könnern

beſtellt hat.
Die Herren Bürgermeiſter und GEemeindevorſteher er-

ſuche ich, die Beſitzer von Hülſenfrüchten auf die Beſtim
mungen der S 1 Abſ. 3, 2, 4, Abſ. 1 Satz 1, 5, Abſ. 1, 7,
Abſ. 1 Satz 3 der Bekonntmachung vom 29. Funi 1916
(Keichsgeſetzblatt Seite 846 ff.) ſowie auf die Beſtimmungen
der Artikel 2 4 und 5 der Bekanntmochung vom 30. Auguſt
916 (Reichsgeſetzblatt Seite 981) aufmerkſam zu machen.

Halle, den 23. November 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes

von Krosigk. (7370Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover
(Protektor: Seine Majestät der Ralser.)

gebensverſicherungsanſtalt für alle dentſchen Reichs, Staats
nd Kommunailbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Ingenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangefſtellte.
Versicherungsbestand 440163 443 M. Vermögensbestand 179 727 310 m. d

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſicherungsdaner mehr als die

ahreeprämie betragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
Tie für die ganze Dauer der Lebens urd Rentenverſicherungen
ſu zahlende Reicheſnempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskaſſe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte 1

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druchſachen des Vereins avon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Vonifikationen, Rabatten uſw. in Nusſicht geſtellten
Vergünſſigungen in Abzug bringt. Man leſe di Truckſchrift:
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Der Landſturmmann Guſtav
Adolf Jabn der 1. Gen.-Komp.
Meiningen, geb. am 6. 6. 1890 in
Erfurt, iſt von ſeinem Urlaub
nach Halle a. Saale am 13. Nov.
1916 nicht zurückgekehrt und daher
der Fahnenflucht dringend ver
dächtim Feſtnahme, Ablieferung an

die nächſte Militärbehörde und
Drabhtnachricht wird erſucht.

eſchreibung:
1. Familienname: Hahn,
2. Vornamen: Guſtav Adolf,
3. Geb.-Tag u-Ort: 6.6.90 Erfurt,

letzter Aufenthaltsort: Halle
a. S., Gr. Gofenſtr. 1,
Religion evangeliſch,
Beruf: Maſch.-Zeichner,
Größe: 1,58 m,
Vater: Friedrich Wilh. Jahn,
Baumeiſter,
Mutter Anna Z. geb. Rayk,

10 beide in Halle a. S.
ledig.Betieldet war der Mann mit:
Koppel mit Seitengewehr,

1 grauen Feldmütze, 1 ſchwarzen
Halsbinde, 1 blauen Waffenrock
mit Schulterklappen (32, 1 grauen
Tuchhoſe, 1 Paar Schnürſchuhen,

1 Hemd. (6851Meiningen, den 23. Nov. 1916.
Der Gerichtsherr:

gez.: Frhr. von LepelOberſtleutnant und Bataillons-
Kommandeur.

Ueber das Nachlaß Vermögen
er am 7. Juli 1916 zu Halle ver-

ſtorbenen unverebelichten Minna
Müller wird heute am 21. No-
vember 1916, vormittags 11/, Uhr
das Konkursverfabren eröffnet.
Der Taxator Conrad Drebinger
in Halle S., Burgſtraße 50, wird

Konkursverwalter ernannt.
onkursforderungen ſind bis zum
2. Dezember 1916 bei dem

Gericht anzumelden.
Halle (S., den 21. Novbr. 1916.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
Taſcheufahrplan

der Königlichen Eiſenbahn-
direktion Halle (Saale).

Der hieſige Taſchenfahrplan er
ſcheint Ende November in neuer
Ausgabe Dezember 19167, was
durch Aushanganden Fahrkarten-

W

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. Blattevezug nehmen

Ieh bin beauftragt

aueh in Teilbeträgen, zu mäbigem Zingfube aur
Acker erstatellig augauleilihen. (6844

B. J. Baer, Bankgessghäft,
Halle, Poststrasse 17.

Wild und Geflügel
zu Höchſtpreiſen zu kaufen geſucht.

Halleſche Seitung, hale a.

Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38 40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher PoſtBezugspreis Mk. 3.30.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 85 Pf. e

Herr Redakteur M. Neumeyer, Landsberg ſchreibt u. a. „Jch
litt 12 Wochen an Gelenkrheumatismus und nichts verhalf mir
zur Beſſerung. Da nahm ich Togaltabletten. In kurzer Zeit
waren die Schmerzen verſchwunden und von Tag zu Tag fühlte
ich Beſſerung im linken Bein. Nach 3 Vortionen Togal war ich
ganz geſund und konnte wieder geben wie vordem. Ich babe
großes Vertrauen zu Jhren Tabletten und habe dieſelben bereits
anderen Leidenden empfohlen, teilweiſe auch ſchon mit ver
blüffendem Exfolg. Eine hieſige Dame hatte Riheumatismus inden Armen, a ſie ſich allein kaum ankleiden konnte. ch
empfahl ihr Togaltabletten und nach 3 Tagen füblte ſie ſich frei
von allen Schmerzen.“ Dieſelben guten Erfahrungen werden
alle mit Togal machen, die es nicht nur bei Rheuma, Hechias,
e chmerzen in den Gelenken und Gliedern, ſondern
auch bei allen Arten von Rerven- und Kopffchmerzen gebrauchen.Aertzlich glänzend begut achte Alle en führen Fe

bletten. 7

Geldscheintaschen

Steckbrief.

I. E. Jnfant.-Regts. Nr. 32 in
Hagelverſicherungs Aktiengeſellſchaft

ſucht tüchtige, erfahrene, ehemalige Landwirte, die mit
der Abſchätzung von Hagelſchäden u. Erwerbung von Ver
ſicherungen vertraut ſind gegen Gehalt, Speſen u. Proviſion.
Herren, die in der Hagelverſicherungsbranche mit nachweis-
var gutem Erfolge bereits tätig waren, werden bevorzugt.
Angebote, denen auf Wunſch ſtrengſte Verſchwiegenheit zu
geſichert wird, mit Lebenslauf, Referenzen und r nis
abſchriften unter H. 26870 an Haazenstein Vosler, Berlin W. 35

Weihnachtsbitte
der Erſten Kinderbewahranſtalt Sophienſtr. 24 und ihrer

5weiganſtalt Kl. Klausſtr. 8.
Um in dieſem Jahre den uns anvertrauten Kindern, deren Väter

teils im Felde ſtehen, teils ihren Ernährer verloren haben, wieder eine
We hnachtsfreunde bereiten zu können, treten wir an unſere werten
Mitbürger, Freunde und Gönner unſerer Anſtalten mit der ergebenen
Bitte heran, uns durch Fuwendungen an Geld, Kleidungsſtücken uſw.
wiederum zu unterſtützen.

Leider können wir aus unſeren Mitteln allein den Kindern, welche
ca. 200 an der Fahl ſind und den ärmeren Ständen angehören, den
Weihnachtstiſch nicht ſo decken, wie wir wohl gern möchten und ſind
deshalb auf die Mithilfe und Spendebereitſchaft unſerer Mitbürger
angewieſen. Wir hoffen nicht vergeblich zu bitten und wird auch die
kleinſte Gabe mit Dank angenommen von den untenſtehenden Vorſtands
mitgliedern, ſowie von den Leiterinnen der Anſtalten Frl. Kehr,
rophienſtr. 24 und Frl. Matthes, Kl. Klausſtr. 8.

Baumeiſter Kuhnt, Steinweg 42, Sanitätsrat Dr. med. Lange,
Friedrichſtr. Oberpfarrer Prof. Schmidt, An der Marienkirche 2,
Stadtrat Dr. Cempelmann, Reilſtr. 81, Dr. Adolf Schulze, Beyſchlag
ſtraße 5, Bergrat Schrader, Cudwig Wuchererſtr. 78, Maurermſtr Ernſt
Reichardt, Kaiſerplatz 10, Frau Geh. Kommerzienrat Hübner, Couiſen
ſtraße 5, Frau Oberpfarrer Prof. Schmidt, An der Marienkirche 2,
Frau Stadtrat Niemeyer, Henriettenſtr. 18, Fran Sanitätsrat Dr Lüdife,
Barfüßerſtr. 7, Frau Geheimrat Lindner, Friedrichſtr 69, Frau Major
und Berawerksbeſitzer Köhler, Advokatenweg 2, Frau Bergrat Schrader,
Ludwig Wuchererſtr. 28, Frl. E. v. Kobylinski, Karlſtr. 20 pt., Frl
Hedwig Scheuerlein, Reichardtſtr. Frau Paſtor Menzel, Lindenſtr. 8,
Frau ak. Bildh. Marta Reiling-honert, Harz 11. (6860
W P 1 7 k g I. F t g 9 g r, ofiſeferanten.,

Poststr. 9/10.
Juwelen Gold Silber 6478

ſchaltern auf den Stationen be-
kannt gemacht wird.

ausgaben und den Bahnhofs
buchhändlern zum Verkauf vor
rätig gehalten. (7352Halle, im November 19186.
Königliche Eiſenbahndirektion.

III

Einſtöckiges
Wohnhaus,

kaufen. Näh. zu erfragen
Müblberg 11 I.

*89

Mitte der Stadt gelegen,
ſoſort oder ſpäter zu ver

Schweres Arbeitspferd
ſof. z. verk. Zu erfragen Ziegelei
Nauendorf od. Halle, Cermarstr. 10

Wohn und Eßzimmer-

einrichtung,

Der Fahr J
plan wird bei den Fahrkarten

Bluſeuſchoner,

Kragenſchoner,

Eportläte
empfiehlt (7025

in großer Kuswahl
H. Schnee Nachf.,

A. F. Ebermann,alle a. S.,
Gr. Steinſtr. 84.

Hohſaun.
opflöcher in Wäſche,

Jacketts uſw.,
Kurbel- und Plattſtich

ſtickereien, Monogramme,
liſſee in jeder Art,

nöpfe-Ueberziehen
in größter Auswabl

empfiehlt in ayerk. ſchönſter,
ſachgemäßer Ausführung

Cenfral-
PiISSGO-Presserei
neweiggeſchä eiſtſtr.Lelen on 5925. 6795

Größte Werkſtatt am Platze.

Ver brauchte

Angenehme

Lebensſtellung

finden ohne weitere Vor
bereitung ſchriftſtelleriſch be
gabte Herren oder Damen
bei auch nur mäßiger Kapital-
beteiligung an alter natio-
naler Berliner Zeitung.

Spreeverlag Frohnau
bei Berlin. (7066

v W r2. Kutscher
ſuche zum ſofortigen Antritt, ſpä-
teſtens 1. weil der jetzige
Stelleninhaber eingezogen. Re
flektiere auf einen ordentlichen
jungen Mann, welcher ſicherährt und Pferde zu pflegen W

tſteht.

Boecker,
Rittergut Seeben b. Male.

Perfekter

Anzeichner
für Waggonbau, bei gutem Lohn
zu ſofort geſucht. [6863

Wagenbau Aktiengesellsehalt,

Wismar M.
Zuverläſſiger tüchtiger
Oberkellner

ſofort geſucht. Zeugniſſe und
Photographie an 6866
Louis Köhler,

Bahnhof Eiſenach.

Gärtnerlehrling
wird zum baldigen Antritt, ſpä
teſtens 1. Janüar, ſür hieſige

Gärtnerei mit Warm u.
althaus geſucht. Guterzogene,

kräftige, junge Leute, welche Luſt
zum Gärtnerberuf, wollen ſich
umgehend melden beim [6818

Gärtner Ikelko.Rittergut Seeben b. Halle a. S.
Zum 1. Januar

Köchin
nach Delitzſch geſucht. Meldung
mit Zeugnis bei Fräul. Pfagr,

6830Rasierklingen
Kann sich jeder selbst

u en V uStropp“, v 3,25. Suche ver I. 1. 17 für meine
circa 500 Morg. große WirtſchaſtC. B. Ritter einen tüchtigen, ledigen

Leiprigerstrasse 90.

dunkel Eiche,

verkauſt für 525 Mark
Friedrich Peilekoe,

Geiſtſtr. 25. (6859

V

mit praktischer Einteilung

Merſeburgerſtr. 3 II.
Verlangte Perſonen

Perſonen Angebote

m Oek.-Mamſells ſuchen
telle durch Binneweiß,

Inh. Friedrich Gareis, ge-
werbsmäßiger Stellenvermittler,
Sternſtraße 12. 7362

C Nitgl. des Rab. -Spar-Ver. V er al ter,

Schweizer.
Gehalt nach Uebereinkommen.

desgl. bei 50-60 Stück Rindvieh
einen guten, verh. (685280 Pfg.

Kriegsinvaliden nicht ausgeKopf Wäſche ſchloſſen. Als
mit Friſur. 6887 5 nau,

Aſendorf bei Schafſtädt.
eſucht neten Buirt

Warmwaſſerverſorgun

Vermietungen

b Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Zentralheizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Waſſer-
kloſetis, Doppelfenſter, Gas elektr.Zöpfe,

für alle Sorten Papiergeld, 3 rgroße Auswahl. irre n er
C. V. Ritter bis 50 M.Verſand nach Einſendung eineru e e e e StattZDopf-Siebert,

Antiker Schrank Lateg, 5,
und Delfter Favencen (alt) zu nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I.
kaufen geſucht. Preis Nebenſache.
Massimo- Gaedke. Berlin-
Schöneberg, Tempelhoferſtr. 9.

Gute wollene
Kinder-Schwitzer

kaufen Sie
in ſehr großer Auswahl

vrei wert
H. Sohnes Nachf.,

Ziehung 4.--7. Dezember 1916

Rote
Celd-Lotterl
17851 Geldgew. bar ehe dent

600000
100000
50000

Lose à M. 3.30
[Porto u. Liste 35 Pfg. mehr)
versendet auch unter Nachn.
S. D. Guttermann,Hamburg 36 VII. Stephansplatz

Bitte rechtzeitige Bestellung.

Alle Sorten FHelle,
Häutle,LVolle u. Tierhaare

kaufen M
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Spiel-
waren

zu billigen Preiſen
im Kanfhaus H. FikanLeipzigerſtr. 87.

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22

ſchaftung a. Rittergut von ca. 250
Acker, beſte Bodenlage und be
gueme Bewirtſchaftung, bei 1800
Mark Bargehalt u. freier Station,
verh. od. unverh.,

dispoſitionsfähiger,
energiſcher Beamter,
ehemaliger praktiſcher Landwirt
oder kriegsbeſchädigter früherer
Berufsbeamter. (7356

Gefl. Angebote mit Lebenslauf

u. in anphons Härger,
Döbe n i. Sa., Zwingerſtr. 42.

Zum ſorgen oder baldigen
Antritt für 1400 Morgen re
Nebengut tüchtiger, evangeliſcher,
unverheirateter

Verwalter
geſucht. Auch r
werd. berückſichtigt. emit Gebaltsanſpr. und Zeuggis-
abſchriften an 6854Inſpektor LemmeRittergut Hobenwuſſch (Elltm.,

Provinz Sachſen.

Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Innenkloſett,
Keller u. Bodenkapimer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (6986
Königstr. 681 b. Hausmann.

Ceeilienſtraße 6
(Erdgeichoß) (6915

mit reichlich. Zubehör für 950 Mk.
zum 1. April 1917 zu vermieten.
Zu erfragen Cecilienſtraße 7.

Mietgeſuche
Neuvermähltes Ehepaar (Offi-

un für Ende Dezember
gut möblierte zimmer

(eigener, Eingang erwünſcht) für
8Stägige Urlaubszeit. Offerten mit
Preisangabe unter Z. 606 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (6855

ntralheizung, event.

Skizze unter B. O. 1456 an

Suche zum 1. Jannar 1917 oder 1. Avril

herrſchaftliche Wohnung
g. mieten, beſtehend aus zirka 10 Zim. m. Zub., Bad, elektr. t,e Friepuenuyung, infamilivorzugt, möglichſt Stadtmitte lege nge

m

enbaus
bote mit Preis und

olf Aoose, Halio.

wird von hieſ. Akt.Geſ. ü
Verwaltung von Grundſtücken

ommen. Fachmänniſche Seiunter B. F. 1427 an Rudolf Mosse. Halle. tung. Aufr.
rs7a



sich meiner wirklichWecker bedient.
Militär-Wecker.

hust. Unlig, ent. leiyriger dir.

Orden, Vhren u. Gold waren ete.
FBiserne Kreuz- sow. and. Bänder

Lampen und

Kompasse.
Riserne Kreusae (Original), wie es
verliehen wird, sowie in klein. Größen.

aus den Schlaf kommt jeder, welcher

Taschenuhren

mit rnZur Schonung der eigenen guten Uh u

empfehle m. Leuevie solid. Dienst- Uhren blatt

Mod. Wand- u. Stand-Uhren.
Sonntags von 12 bis 2 Uhr geöffnet.

utens

n n m.
r ational-Gold- unSolide Armband Dhren an e. Silberwarenschmuck

Gustav Unlig

Frauenarzt Geh. San.-Rat Dr. Krevet,
von der Reise zurück. Barfuaserstrasse 15.

Cordes'sche
Bebleidungw-Abademie

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 24.
Garant. gründliche Ansbildung
in der Herren-, Damen und
Wäſcheſchneiderei für
und Familienbedarf. o r m und
Abendkurſe von 10Näheres durch Proſpekt. 6766

Fßeform
beſnhleiter

Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen und Mädchen
Ausséerst preiswert.

Schnes Nochf
A. u. F. Ebermann,Halle 8., Gr. Steinstr. 84.

h Ö* O.

orererſe rneanaahWahrend unſere Krieger im
Felde ſo ziemlich mit allem
verſehen ſind, macht ſich jetzt
vielfach das Fehlen von
Hoſenträgernhbemerkbar.
Darum denkt daran, Eure im

lde weilenden Lieben mit
oſenträgern zu verſorgen.

hoſenträger
empfehle ich in großer Aus-
wahl von 75 Pfg. bis 4,50.

E. Kertzscher,
untere Leipzigerſtraße 26,vis-à-vis Haus u. Herdbazar
Große Ulrichſtraße 63,Vis-à-vis Arnold T roitzsch.

Ernte Heiratsgesuen!
Welche Kriegswitwe möchte

wieder gut Tage verl. um die
ſchwere Wunde, die ihr der Krieg
geſchlagen hat, a heilen. Bin
Junggeſ., 38 J. alt, geb. u. ſ. ſtrebſ.,
da ich Privatbeamt. a. d. Lande
bin, jed. mich gerne ſelbſtänd. mach.
möchte, ſuche, da es mir an Damen-
bekanntſchaft fehlt, paſſ. Frau mit
Vermög., am liebſt. einh. in beHaus m. größ. Garten, woeventl. größ. Jmkerei u. Loge

kelterei anleg kann. Habe ſelb.Bar- Vermögen und Wobnungs-
einrichtung zuſ. 20 000 Mk. Offert.
unt. Z. 603 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (6820

Dame,
(Witwe), 50 J. ſucht paſſende
Betätigung in gutem Hauſe zu
alleinſt. Dame od. als Hausdame,
auch ſonſtige Vertrauensſtellung.
Referenzen z. Verf. Gefl. Auge
nimmt entgegen
Thür. Dampfmolkerei Greußen.

Heirat. der verme wünſcht Berliner, za Vaht

175 groß. Es kommen zwecksöffnung eines beſſeren Gold
arengeſchäftes in Berlin nur
amen mit Vermögen in Betracht.

Ernſtgemeintes, evtl. mit
unter „Goldwaren 34“ anGeſchäftsſtelle d. Zig. erbeten

Beruf

Urin-Unterſuchung,
chemiſche n. mikroſkop., ſowie

2 vrüſunr auf n ren en 7123
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotbeker C. Krütgen,

S Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

von Auswurf

kranker Zähne
Vorzugsweise

gehmerzloses Dahnziehen,

soweit möglich. 6541
Hall. Zahn-Heil- Anstalt

vormals Britannia).,
Gr. Ulrichstrasse 11, II.

Sehr mässige Preise.
Fernruf 3865.

Damen-Binden
in allen Preislagen
wieder vorrätig:
Dufthaus Sass

Poſtſtr. 1 am Leipz. Turm.

Gr. Steoin-Fr. Baumgartel, c.
Wärmekissen f. elektr. Anschl.,
D r Krankenwagen,

neu und leihweise. [6528
Bidets. COlosettstühle.

Flechtenlriden.
Dauerbeſeitigung. Reichspatent.
Proſp. gratis. Sanitas-Depot Halle- 71.

Krliegstrauung zeigen an

Lt. d. R.

III

FamilienNachrichten.
III

Unsere heute in Göhrendortf vollzogene Krlegs-

Fritz Kreyserz. Zt. auf Urlaub.

Anni Kreyser geb. Hochheim.,
Gröbers, den 23. November 1916.

E.
7355

Statt jeder besonderen Meldung.

kräftiger Sohn geboren.
Heute wurde uns zu unserer grohen Freude ein gesunder,

7368

Halle a. S,, den 23. November 1916.

Harry Schober und Frau
Marta geb. Gille.

Für Kaiser und Reich fielen weiter unsere lieben
Bundesbrüder:

B. cand. math.Artur Liebernickel aus Malo-
Fuchs stud. theol.

Alfred Gessner aus Zeitz
Gefreiter, Inhaber des Eisernen Kreuzes,

ia. B. cand. phil.Heinrich Krumhbaar a Noeranausen,
Leutnant d. R., Inhaber des Eisernen Kreuzgzes.

A. H. Amtsgerichtsrat
Eberhard Prüfer

Hauptmann der Landwehr, Inhaber des Eisernen e
Kreuzes.

aus Königsatefln im
Taunus,

ia. B. cand. jur.
Paul Pabst aus Norähausen,

Vnterofüzier.
ia. B. cand. math.

Martin eyer aus Halle.
Vizeſfeldwebol, Inhaber des Herzog Friedrich-Kreuzes.

ia. B. cand. math.
Gustav Schmidt aus Magdeburg

Vnteroffigier.
Ihr Andenken halten wir in Ehren.

Sonntag den 26. November 10916.

Turnerschaft Vandalla,
I. A.: Rechtsanwalt Justizrat Dr. Schwarze.

7360

Wiederum beklagen wir den Verlust lieber Sanges-
brüder und Vereinsmitglieder. In treuer Pflichterfüllung
starben den Heldentod fürs Vaterland die Lehrer

Ernst Förster, gefallen am 17. 3. 1916
Richard Böhmeèe, zetallen am 3. 4. 1916
Walter Bergmann, gestorb. ä.Laz. a. 28.4. 16

Paul Herrn, zetallen am 30. 3. 1916
Kurt Zemiseh, zetallen am 24. 6. 1016.
Friode den Sehlummernden

Godaohtnis!
Ehre allvoit ihren

(7365

Totensenntag 1916.
Der Hallische Lehrer-Gesangvereln.

l Kenntnis.

Rctiengesellschaft.

die Arbeiter ePaul Hennicke aus Halle
Otto Doenit? aus Hat
Alfred Wilke aus Halle.

Wir beklagen den Tod der so früh Dahingeschiedenen
S und werden ihr Andenken stets in Ehren halten.

J Kefersteinsche Papierhandlung m. b. H.

Halle a. S. e

Nach erfolgter Ueberführung unseres geliebten BSohnes, des eand, fur

Johannes WVeise,
Vizewachtmeister im Feld-Art.-Regt. Nr. 40,

findet die Beisetzung von der Kapelle des Stadtgottesackers am Dienstag, den
28. November, Nachmittag 3 Uhr, aus statt. (6850

Halle, Leipzigerstrabe 656 II.

Hermann Weise und Frau ge Schauseil.

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre fiel am 25. September d. J. in den Kämpfen bei

Morval unser Direktor

herr Wilhelm Schirmer,
Leutnant d. R. in einem Inf.-Regt. und Führer einer Maschinengewehr-Komp,,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II, Klasse. d
Tiefbewegt geben wir von dem Heldentode dieses ausgezeichneten Mannes

Seine vorzüglichen Charaktereigenschaften, sowie seine vorbildliche
Arbeitslust und Berufsfreudigkeit sichern demselben ein dauerndes, ehrenvolles

Andenken bei uns. 6853Kleincrostitz, den 24. November 1916.

Bierbrauerei Kleincrostitz, F. Oberländer,

Heute abend 7 Uhr entschlief santt nach Kurzem Krankenlager
herzensguter Mann, unser lieber, treusorgender Vater, Bruder,

Schwiegersohn, Schwager und Onkoel, der

Gutsbesttzer

Hermann HKolze
im 54. Lebensjahre. Im tiefsten Schmerze

Im Namen aller Hinterbliebenen
Anna hHolze geb. Hanse

und Söhne.
Hornobarg, den 24. November 19186.
Beerdigung Dienetag, den 28. Novemboer, 9 Vhr nmaehmittage.

Von unseren Angestellten sind bisher im Felde gefallen: S

Expedient Ernst Gerke
aus Hannover

Buchhalter Kurt Schönfelder

aus Halle eS

Kontorist Karl Schweser h
aus Zella-St. Blasii e

Kontorist Reinhold Hennichkhe
aus Teutschenthal

Expedient Günther Toelle
aus Nordhausen; e
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Ssonntag

Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt: Stabs- und Regimentsu r med Oloff aus Aumg. Das Eiſerne z 2. Klaſſe
erhielten Unteroffizier Ernſt Schneider aus Sisleben, Ge
freiter Paul Wein reich aus Helfta, Gefreiter Toaugott Ol ze
us Hadersleben, Gefreiter Gottlieb Appenrodt aus Strenz-
naundorf, Feldwebel- Leutnant Walter Frenzel aus Zeitz

Hermann Hasler und Gefreiter Erich Lange aus
Stößen, Lehrer Zinke aus Liſſen, Jäger Otto Kayſer und
Oberlandesgerichtsſekretär Ltn. d. L. Richard Schneegaß aus
Paumburg a. S., Lehrer Wilhelm Klopprogge aus Sange-
hauſen, der Gefreite Wilhelm Könnecke aus u. Schierſtedt,
ünteroffizier Georg Globig aus Annaburg, Gefreiter Grich
Heut rich aus Jeſſen (Elſter), Gefreiter Otto Block aus Roſen
feld Gefreiter Richard Prinz aus Colochau, Soldat Richard

annenberger aus Lugau, Unteroffizier Richard Loche
aus Polzen, Armierungsſoldat Hermann Loren z, Armje
rungsſoldat Otto Kunath, beide aus Hirſchfeld, Grenndier
Otto Görliſch aus Winkel, Gefreiter Max Mieth aus
Mückenberzg, Gefreier Lucke aus Sonnewalde, Jäger Emil Wei
land, Gefreiter Heino Toppleb, beide aus Rothſtein, Ge
freiter Friedrich Lehmann aus Bockwitz, Landſturmmann
Paul Böhme aus Elſterwerda, Unteroffizier Fritz Rieche und
Soldat Walter Bät h ge aus Halberſtadt, Kanonier Max Käſt
ner aus Mücheln, Unteroffizier Willy Steinäcker und Mus-
ketier Paul Gingax aus Merſeburz.

x

Ammendorf, 24. Nov. (Zum BVebächknis unſerer
Gefallenen.) Die allmonatlich hier eingeführten muſika-
liſchen Betſtunden haben ſich einer ſo außerordentlich ſtarken und
lebendigen Beteiligung zu erfreuen, daß zur Nachfeier des
Totenfeſtes, insbeſondere zum Gedächtniz unſerer Ge
fallen en auf nächſten Dienstag abend 8 Uhr eine Kir-
chenmuſik in ähnlicher Geſtaltung und von gleichem Umfange
enberaumt worden iſt. Aus der für Gedächtnisfeiern ſo reichen
Literatur ſind wieder die ſchönſten Meiſterwerke für Orzel, Ein
zel- und mehrſtimmigen Geſang ausgewählt, während die Ve-
meinde mit Choralgeſang zu ihrem Recht kommt. Die Gottes
dienſtordnung in welche die Schriftworte eingedruckt ſind, wird
koſtenlos am Eingang v Von einer freiwilligen Aus
gangsſammlung werden nux die Druckkoſten beſtritten, während
der übrige Ertrag der Weihnachskriegshilfe zufließen ſoll.

Naumburg, 24. Nov. (Veranſtaltung deutſcher
Volsabende.) Hier hat ſich aus Mitgliedern der verſchiedenen
bürgerlichen Parteien ein Arbeitsgausſchuß zur Ver-
anſtaltung deutſcher Volksabende gebildet, der für Redner bei
den monatlich ſtattfindenden großen Volksverſammlungen ſorgen
wird. Vorſitzender des Ausſchuſſes iſt General d. Art. v. Röhl.

x Merſeburg, 24. Nov. (Jn der Konferenz zur
Förderung der Jugendpflege), die von über 150
Perſonen beſucht war, behandelte weiter in den Nachmittags
ſtunden die Kriegsjugendpfbagerim Fräulein Barowe
Schkeuditz ein don ihr ſelbſt entworfenes Seelengemälde auf
Grund des Brieſtwechſels zwiſchen Frenßen und einem Jugend
freund in Amerika und Seminarlehrer Koerlin die mili-
täriſchen Ziele ſowie die politiſchen und wirtſchaftlichen Abſichten
unſerer Feinde nebſt der „zukünftigen Geſtaltung Europas in
franzöſiſcher Beleuchtung“. Seine Ausführungen wurden durch
vortreffliche graphiſche Darſtellungen beleuchtet. Franzöſiſche
Kuhmſucht und Eitelkeit kennzeichnete Gymnaſialoberlehrer
Kominski in ſeinem Vortr „Die Deutſchen im Urteile der
Franzoſen“. Schließlich gab Seminaroberlehrer Hemprich
Ratſchläge und Richtlinien ber Lichtbildervorführungen und
JugendFamilienabende und Kartograbh Holm eine Schil
derung der „Deutſchland“, während Mittelſchullehrer Thielßen
herrliche Lichtbilder bot.

Von den Fürſtenhöfen
W. Sondershanſen, 24. Nov. (Silberne Hochzeit

des Fürſtenpagares.) Das regierende Fürſtenpaar von
Schtwarzburg begeht am 9. Dezember die ſilberne Hochzeit. Mit
penen auf die ſchwere Zeit ſollen keine großen Feſtlichkeiten
batbfinden.

W. Weimar, 24. Nov. (Vom Hofe.) Wie die „Weimariſche
Zeitung meldet, iſt die Frau Großherzogin vorgeſtern vormittag
von Heinrichau nach hier zurückgekehrt.

W. Koburg, 24. Nov. (Zum Beſuch der Herzogin-
Witwe Marie.) Der Herzog und die Herzogin von Sachſen
Meiningen ſind heute nachmittag zum Beſuch der Herzogin
Witwe Marie hier eingelrofſen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Magdeburg, 24. Nob. (Zum erſten Pfarrer an

der Kirche zu St. Jacobi) iſt Pfarrer Hentze aus
Görsbach bei Nordhauſen gewählt worden.

T. Dieskau-Canena, 24. November. (Eiwm 70 jähriger
Hilfsprediger) Jn der Kirche einde Dieskau
Caneng begeht am Sonntag, den 26. Nove der Paſtor em.
Herr Guſtav Braun als amtierender Hilfsprediger ſeinen
70. Geburtstag. Geboren wurde er Weißenfels im Jahre1846 als Sohn eines Königlichen ermeſſen Als
Alumnus des Kgl. Hennebergiſchen Gymnaſiums zu Schleu

J ſingen erwarb er ſich das Rei gnis für die Umiverſität, die
er in Halle von 1869 bis 1872 beſuchte. Nach der 2. theologi

n ſchen Prüfung wurde ihm die Pfarrſtelle in Riethgen bei Wei
enſee in Thür. 1877 verliehen. Nach zweijähriger dortige Amts

S wirkſamkeit wählte ihn die Bergmannsgemeinde Lengefeld bei
Sangerhauſen mit Filiale Wettelroda zu ihren Seelſorger.

R urch, achtjährigem Aufenthalte nahm er die auf ihn gefallene
Wahl der Kirchengemeinde Bühne mit Filigle Rimbeck

bei Oſterwieck a. H. gu e an. Jm Jahre 1899 be
S rief ihn der evangeliſche irchenrat in das Pfarramt zu

ſyſtemen
beſtehende Kirchſpiel als Pfarrer, Schulinſpektor und Ver

Sehnſucht nach der alten ehe Halle
e Wohnſitz wieder dort

t Altertiſche Alter nach Beendigung dieſes furchtbaren Weltkrieges
und der glücklichen Heimkehr ſeiner vier Söhne aus Feindesland

ein froher Lebensabend W. r zu gönnen. f
5 ghmnaſium.) Wie den „Z. N. R.“ mitgeteilt wird, ift zum

ums eſſor Drz Direktor des ESti r IHeubner in Wer nigerode u eegr nene
er er e jeßt a im Felde ſteht. wird ſein

2. Beilage zu Vr. 565 der Halleſchen Heitung
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Frankleben, 24. Nov. (Goldene ar Am18. d. Mts. feierten Stellmachermeiſter Herm. Kade ſen. und
Ehefrau im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel das eſt der

denen eit.ger S enſar 24. Nov. (Wie arbeitet die Schule der
Verwahrloſung der Jugend entgegen?) Jn derletzten Monatsverſammlung der Zentrale i Jugendfürſorge
und Jugendgerichtshilfe im Landgerichtsbezirk Erfurt machte der
Vorſißende Mitteilungen über die Tätigkeit des Vorſtandes,
namentlich auch hinſichtlich der Einrichtung der Kriegs
patenſchaften. erſtattete r Bahereinen Bericht über die für die kriminelle Jugend im Ge
ſchäftsjahr 1915,16 leiſtete Jugendgerichtshilfsarbeit, die
wiederum nicht unerheblich zugenommen Als Termins
vertreterin vor dem hieſigen Schöffengericht ſchilderte ſodann
Frau Kuhlmann ihre auf den Verhandlungen des Jugend-
gerichts gewonnenen Eindrücke und bezeugt damit zugleich die
t nsreiche Wirkſamkeit dieſes Verfahrens. Jn ſeinem mitehhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage: Wie arbeitet

die Schule der drohenden Verwahrloſung der
Jugendentgegen?“ führte, wie der „E. A. Anz.“ in ſeinem
Bericht hervorhebt, Rektor Flächs ner unter den Urſachen für
die Verwahrloſung der Jugend neben anderen beſonders an Die
Schundliteratur, ungenügende Beaufſichti
gung und Zucht im Elternhauſe, vielfach mangelndes Ver
ſtändnis für die Beſtrebungen der Schule, Zurückhaltung
der Kinder vom Schul beſuch, Hang zum Um hertreiben
und Verführung durch bereits verdorbene Mitſchüler.
Wie der Vortragende weiter darlegte, ſuche die Schule dem ent

r Bei der ſich anſchließenden Beſprechung wurde
ie energiſche und rechtzeitige Anregung der Unterbringung ge

fährdeter Schüler zur Fürſorgeerziehung empfohlen
und ein fortgeſetztes Zuſammenarbeiten der Schulverwaltung mit
dem n und die Erweiterung der Disziplinar-

ewalt dieſer Behörde erörtert. Jn ſeinem Schlußworte richtete
er Vorſitzende eine warmherzige Aufforderung an die Verſamm

lung, der Errichtung von Kriegspatenſchaften 15 ſeien
bereits geſichert ihr Intereſſe zuzuwenden.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Weimar, 24. Nov. (Der Landtag) des Großherzog-
tums wird vorausſichtlich im Jan u gr nächſten Jahres zu einer
kürzeren Tagung einberufen.

Her Landtag des Für-W. Sonderhauſen, 24. Nov.
ſtentums SchwarzburgSondershatſen hielt geſtern vormittag
ſeine zweite Sitzung ab und beſchäftigte ſich zunächſt mit den
Vorlagen über die weitere Verlängerung der laufenden
Wahlperioden der Gemeinberatsmitglieder, ſowie der land
tagsmitaglieder. Die Wahlperiode der letzteren ſoll bis zum 1.
April 1918 verlängert werden und fſtr die alsdann gewäblten
Abgeordneten mit dem 31. März 1920 enden. Es folgte ſodann
der Geſetzentwurf betreffend das Beſoldungsdienſtalter
der aus dem Stande der Militäranwärter hervorge-
gangenen Gemeindebeamten. Nach dem Entwurf ſoll den letz-
teren ein Teil des Militär und Marinedienſtalters auf das Be
ſoldungsdienſtalter angerechnet werden. Den nächſten Punkt der
Tagesordnung bildete die Vorlage betreffend die Gewährung
außeretatsmäßigar Mittel für die Landesbibliothek in
Sondershauſen. Beantragt werden 900 Mark außeretatsmäßige
Beſoldung der Kanzleiarbeiten und weitere 21 800 Mark zum
Erweiterungsbau bis zur Aufſtellung des Steuerhaushaltsetats.
Es folgte die Denkſchrift betreffend den Nachtrag zum Beam-
tenbeſoldungsgeſetz. Den ſeminariſtiſch gebildeten Leh-
rern an den höheren Staatsſchulen ſoll das gleiche Gehalt zu
gebilligt werden, wie ſolches die außerordentlichen Lehrer am
Landesſeminar beziehen, und zwar 2350 Mark Anfangs und
4300 Mark Endgehalt. Sodann beſchäftigte man ſich mit dem
Entwurf eines Geſetzes betreffend Abänderung des Hundeſteuer-
geſetzes. Der Geſetzentwurf bezweckt die Erhöhung der Hunde-
ſteuer von 3 auf 6 Mark für den erſten und von 6 auf 12 Mark
für den zweiten Hund. Die von den einzelnen Gemeinden feſt
geſetzte höhere Steuer bleibt nach wie vor gültig. Es folgte nun
die Denkſchrift betreffend die Bereitſtelkung von Mitteln für
Beamten ſtellen. Auf Grund vermehrter Dienſtarbeiten
ſollen verſchiedene Beamtenſtellen nen geſchaffen werden. Den
letzten Beratungsgegenſtand bildete die Denkſchrift betreffend
Erhöhung der Kriegsbeihilfſen. In der Vorlage
wird die Höchſtarenze des bezugsberechtigten Dienſteinkommens
von 2100 auf 8000 Mark heraufgeſetzt. Die bisher gezablten Bei-
hilfen ſollen erhöht werden und zwar in größeren Städten auf
8 Mark monatlich und in kleineren Orten auf 6 Mark monaklich
für verheiratete Beamte bis 2400 Mark Einkommen ohne Kinder,
für Beamte mit einem Kind unter 18 Jahren auf 14 baw. 12 Mk.,
ſteigend für jedes weitere Kind um 4 Mark monatlich. Beamte
mit 3000 Mark Einkommen und einem Kinde erhalten 8 bzw. 6
Mark, mit zwei Kindern 12 bzw. 10 Mark monatlich. Sämtliche
Vorlagen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.

Lebens und Genußmifkelfragen
Erfurt, 24. Nov. Eier-Einheitspreiſe für ganzThüringen.) Die Thüringer Hauvtzenoſſenſchaft Erfurt will

an die Bundesregierungen das Erſuchen richten, für ganz Thü
ringen Einheitspreiſe für Eier eimzuführen. Jetzt ſchwanken in
Thüringen die Eierpreiſe zwiſchen 15 und 22 Pfg.

Görzig (Anhalt), 24. November. Pflauren-
wucher.) Der Obſtpächter L. Schlemmermeier in Gör
zig hatte eine Pflaumennutzung für den Preis von 200 Mark
grpachtet. Geerntet hat er 280 Zentner, und dieſe hat er
an einen Hamburger Aufkäufer für den Preis von 9 Mark vro
Zentner verkauft. Selbſtkoſten waren ihm nach ſeinen Angaben
620 Mark entſtanden, ſo daß er einen Nettogewinn von
1900 Mark erzielte. Vom Schöffengericht in Köthen wurde
er deswegen zu 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Nordhauſen, 24. Nov. Verlorene Lebensmitkel-
karten.) Die auffallende Vermehrung der Anträge auf Erſatz
angeblich verloren gegangener Lebensmittelkarten aller Art ver
anlaßte den Magiſtrat für den Fall des Verluftes ſolcher
Karten folgende Grundſätze aufzuſtellen: Grundſätzlich wird für
verlorene Brot, Fleiſch, Fett-, Zucker- und Kartoffel-, ſowie
für allgemeine Lebensmittelkarten Srſatz nicht geleiſtet.
Ausnahmswefſe werden ſolche Karten erſetzt, wenn ihr
Verluſt einwandfrei nachgewieſen wird, jedoch
nur unter folgenden Bedingungen, für jede eingzelte Brot-,
Fleiſch, Fett- und Zuckerkarte iſt eine Gebühr von 50 Pfg.
zu entrichten, für jede Kartoffelkarte ſowie für die allgemeine
Lebensanittelkarte iſt eine Erſatzgebühr von 3 Mk. zu
zahlen; Zuſatzkarten und Beſuchskarten jeder Art werden
überhaupt nicht erſetzt.

Neundorf (Anhalt), 24. Nov. (Sechs Wochen Ge
fängnis wegen eines Zwiebel-,„ Geſchäft s“.) Vor
dem Schöffengericht zu Bernburg hatte ſich der Kaufmann
Guſtav Triebe aus Neundorf wegen eines Zwiebel-
geſchäftes zu verantworten. Er hatte einem Kaufmann in Eß-
limgen Zwiebeln geliefert, die in ihrer Güte nicht der Beſtellung
entſvrachen. Von dem gezahlten Preis von 16 Mark hat er
8 Mark zurückgezahlt. Der Käufer fühlte ſich aber um die
ganze Summe betrogen. In der Sache war ſchon einmal
verhandelt worden, wobei der Angeklagte, um ſich reinguwaſchen,
ſeine Tochter belaſtete. In dieſer Verhandlung aber ereilte
ihn ſein Geſchick: das Schöffengericht erkannte wegen Be
truges auf ſechs Wochen Gefänganis.

Heiligenſtadt, 24. Nov. (Das neuerbaute Korn
aus Heiligenſtadt), deſſen Eröffnung in den nächſtenagen bevorſteht, iſt eine ſehr bemerkenswerte Gründung be

ſonders deshalb, weil damit eine h Zen-tral elle für ein ſelbſtändiges kleineres irtſchaftsgebiet
geſcha a i in der ſehr verſchiedenartige Intereſſen r
geſchloſſen ſind. Träger des Unternehmens ſind der Kommunal
verband Heiligenſtadt, die larrdw. ZentralGenoſſenſchaft Halle
a. Saale, zahlreiche Gemeinden, Genoſſenſchaften und Einzel-
perſonen. Zweck der er iſt die Errichtung eines
neuzeitlichen Lagerhauſes in Verbindung mit einer
Trocknungsanlage, die Verſorgung der eichsfeldiſcherr
Landwirtſchaft mit preiswerten Dünge- und Futter-
mitteln ſowie Saatgut und der gemeinſame Abſatz des
Getreides. Ein weiteres genoſſenſchaftliches Unternehmen
auf ähnlicher Grundlage zur Verwertung des Schlacht--
Zug- und Zuchtviehes iſt geplant.

Diebſtähle und andere Skraftaken
K. Deſſau, 24. Nov. (Der „Herr“ Lehrling als

Scheckſchwindler.) Der Scheckſchwindel, den der 16jährige
Kaufmantislehrling Hermann Eisfeldt von hier vor einiger
Zeit bei der Filiale der Deutſchen Bank in Leipzig verübte, ſtand
geſtern vor der hieſigen Strafkammer zur Perhandlung. Der
jugendliche den der Hang, auf großem Fuße zu leben,

u ie Bahn des Verbvechens r hat, war bei derſieſtgen roßhandelsfirma Tuchmann Sohn beſchäftigt. Schon

auf ſeiner vorigen Lehrſtelle in Rieſa hatte er eine Unterſchlagung
begangen, wobei er noch glimpflich davongekommen war. Anſtatt
nun einen rechtſchaffenen Lebenswandel zu beginnen, verübte er
neue Straftaten, um zu Geld zu kommen. Er entwendete der
Firma Tuchmann Sohn zwei Scheckformulare, die er ausfüllte
und mit der gefälſchten Unterſchrift der Firma verſah. Einen
Scheck über 1275 Mk. präſentierte der Angeklagte bei der Filiale
der Deutſchen Bank in 2eirrig nachdem er ſich vorher telephoniſch
angemeldet hatte. Da er gleichgeitig ein Schreiben ſeiner Firma
das allerdings ebenfalls gefälſcht war) vorgzeigte, erhielt er das

ld anſtandslos ausgezahlt. Dann wandte ſich das Bürſchchen
nach Berlin, wo es in Saus und Braus lebte und ſchließlich nach
einigen Tagen im „Zentralhotel“ verhaftet wurde. Von dem
geſtohlenen Gelde beſaß der Herr Lehrling noch etwa 100 Mk.
Die Einlöſung des anderen gefälſchten Schecks in Höhe von
1485 Mk. war ihm noch nicht gelungen. Ferner hatte der ver-
dorbene Burſche verſchiedene Gelddiebſtähle in der Wohnung
ſeines n Felde ſtehenden Onkels verübt. Das Gericht ver
urteilte ihn zu acht Monaten Gefängnis.

Bad Liebenſtein, 24. Nov. (Treibriemendiebe
im Elektrizitätswerk.) Jm hieſigen Elektrizitätswerk
ſtahlen Diebe zwei große Treisriemen, wodurch der Betrieb

ſtört wurde. Infolgedeſſen war Liebenſtein einen ganzen
ag lang ohne Licht und Kraft. Die bisher noch nicht

ermittelten Diebe ſind aber mit ihrer Beute nicht weit gekommen;
die Pakete wurden im Warteſaal des Bahnhofs Eiſenach wieder
aufgefunden.

Granan, 24. Nov. iebſtah Ein auf den Zement
werken „Saale“ früher beſchäftigter Arbeiter aus Zſcherben
W aus der Kantine des Zementbruches einen Geldbetrag, der
d dortigen Bruchmeiſter gehörte. Der Dieb wurde ver

aftet.
W. Erfurt, 24. Nov. (3000 Mark Geldſtrafe) dik-

tierte das Erfurter Schöffengericht dem Kaufmann und Leder-
händler Auguſt Schwarzkopf in Erfut wegen Ver-
ſtoßes gegen die Verordnung vom 15. März 1915, betreffend
Höchſtpreis des Leders zu. Der Angeklagte hatte aus Kuhleder
3. und 4. Güte Sohlenſtücke herausgeſchnitten und als 2. und 1.
Güte verkauft.

M. Sonbdershauſen, 24. Nov. (Geldſchrankknacker
im Bahnhofsgebäude.) Wie die Blätter melden, iſt in
das Bahnhofsgebäude in Hachelbich eingebrochen worden.
Die Diebe drangen in das Geſchäftszimmer ein, ſprengten
den Geldſchrank mit Dynamit und beraubten ihn.

Verſchiedene Vachrichken
4 Ammendorf, 24. Nov. Eine Steppenpflanze),

Eryngium oder Männertreue, hier fälſchlich Kugel- oder Kuller
diſtel genannt, hat ſich ſeit einigen Jahren auf den Tagebau-
halden der hieſigen Braunkohlengrube von der Heydt einge-
bürgert. An den Ufern der Saale iſt ſie hier und da noch boden-
ſtändig und dürfte als ein Ueberbleibſel einer ehemaligen
Steppenflora anzuſprechen ſein; denn die reichen Kiesablage-
rungen in der Halleſchen Gegend deuten darauf hin, daß ſich hier
nach der Tertiärgeit eine große Sandwüſte befand. Die zahl-
reich gefundenen Windſchliffe oder Dreikanter beſtätigen dieſe
Annahme, und endlich haben die Meteorologen die Stadt Halle
mit ihrer weiteren Umgebung dem Steppenklima zugeteilt, weil
ihre Niederſchlagsmenge weit hinter dem Durchſchnitt Deutſch
lands zurückbleibt. Die Männertreue zeigt die Eigentümlichkeit,
daß der fruchttragende Stengel zur Zeit der Reife ſich von dem
ausdauernden Wurzelſtock löſt und e den Wind ſich leicht
rollend und ſamenſtreuend fortbewegen läßt. Bei den heftigen
Stürmen der letzten Tage konnte man häufig ſolche Köpfe, zu
weilen auch mehrere g. einem großen Ballen vereinigt, durchs
nd walzen ſehen. i ihrer Geſchwindigkeit und Durchſichtig-

it tragen ſie etwas Geiſterhaftes an ſich, und daraus erklärt ſich
der Name „Steppenhexe“, den man dieſer Pflanze in Rußland
beigelegt hat.

Heldburg, 24. Nov. (Rektor Reßſf) Rektor Reß iſt hier
im hohen Alter von 91 Jahren verſtorben.

Merſeburg, 24. Nov. (Straßenbahnverbindung
nach Mücheln.) Der Schienenſtrang der neuen Straßen
bahnlinie der Straßenbahngeſellſchaft Halle- Merſeburg über
Frankleben nach Mücheln und die Oberleitungsarbeiten be
finden ſich bereits ſeit Kriegsausbruch in betriebsfertigem Zu-
ſtande. Der Verkehr konnte aber bisher nicht aufgenommen wer-
den. Die dahingehenden Bemühungen aller Beteiligten ſcheinen
nunmehr von Erfolg zu ſein. Wie wir von zuſtändiger Seite er-
fahren, ſoll nämlich der Verkehr in den nächſten Wochen,
wenn vorläufig vielleicht auch erſt in beſchränkterem Umfange,
aufgenommen werden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 24. Nov. (Forſtwirt
e liche Das Schlagen des Nutz- und Brennholzes in

n Königlichen Waldungen hier beginnt in der Regel Mitte No
dvember in der „Totalität“ und wird dann in einem beſtimmten
Jagen fortgeſetzt. Der Einſchlag wird diesmal nicht ſo umfang
reich ſein wie ſonſt. Von Holzfirmen wird mehrfach Nachfrage
nach bote gehalten, da gerade dieſes jetzt vielfach Verwen-
dung findet:. er Preis iſt deshalb um das Doppelte geſtiegen,
ſo daß der Feſtmeter mit 50 Mk. bezahlt wird.

W. Bebra, 24. Nov. (Gasvergiftung.) Die Frau ei-
nes hieſtgen Eiſenbahnbeamten zog ſich kürzlich eine Gasvergif
tung zu und wurde ins Krankenhaus Eſchwege gebracht, wo ſie
e aller ärztlichen Bemühungen an den Folgen der Vergiftung

r

Belbsleben, 24. Nov. Hengſtgenoſſenſchafßt.)
Hier wurde die Hengſtgenoſſenſchaft Rittergut Rödgen gegründet.
Jn den Vorſtand wurden gewählt Amtmann Meinicke,
Rittergut Rödgen als Vorſitzender, Gutsbeſitzer GröperArn
ſtedt als 1. und Amtmann Reinicke- Amt Leimbach als 2.
Stellvertreter. Der Aufſichtsrat beſteht aus Amtsrat Wüſten

W rer ld. Gutsbeſitzer Schmidt und Guts
ver Bröſe-Welbsleben. Der guf Domäne Kloſtecr

mangfeld eingeftellte Hengſt des Kreiſes kommt
ger Einteilung der Hengſtgenoſſenſchaft nach

gen.

der vollzo
ittergüut

26. November 1916



Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. Poststrasse 12.
e Tel. 1382, 1383, 1692.

Aubau von Rülbenſamen und Gämereien.
Nachſtehend ehe ich den Herren Landwirten Anbau- Abſchlüſſe in Rüben-See koſtenlos für die H e aſamen und Sämereien. D

Ferner ſind die Abſchlußformulare den
umgeändert und bieten jede Gewähr für reelle Abnahme:

Zuclerrübenſumen

Futterrübenſumen n bei
dem alljährlichen Guree Katalogpreis abgeſchloſſen.

öpinatſame zum Anbau für 1917, weil lohnende Preiſe

per 50 Kilo.
öchalerhſen a tede

Markerhſen

Zzuckererhſen

Buſchbohnen

evtl. mehr per 50 Kilo, je na

Ibſtanb

von M. 26, bis 28, per 5

zum Preiſe von M. 30. per 50 Kilo.

M. 40, per 50 Kilo.
Für Erbſen und Vohnen werden die Ausſaatmengen geliefert und in naturag von dem

geernteten Quantum abgeſetzt.

lohnende Preiſe für die Ernte 1917 bezw. 191

a) einjährige Frucht ars:
zu erwarten ſin

Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda, Salatſamen,by zweijährige Frucht ars:
Cichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen, Peterſilienſamen, Möhren-
ſamen,

alles
Minde

Auf Wunſch bin zur mündlichen Verhandlung gern bereit un
den größten und leistungstähigsten Firmen mit Abſchlüſſen beauftragt bin.

HochachtungsvollTelegr. Adr. „„Samen-Just“,
Fernspr. Nr. 59 Aschers leben.

Otto Jusct, Aſchersleben,
Aelteſtes und größtes Samen-Anbau-Permittelungs-Geſchäft.

vieh und
Jnventar- Auktion.

Am Donnerstag, den 30. November I916,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gehöft des Herrn (7349
Otto Braumann in Brachwitz bei Dölau
das geſamte tote und lebende Inventar öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung, und zwar:

2 Pferde, 6 Kübe, 4 Stück Jungvieh, 1 Dreſchmaſchine
mit Göpel, 1 Mäbmaſchine, 1 Drillmaſchine, 4 Acker-
wagen, 1 Krimmer, 1 Glattwalze, 1 Ringelwalze,
1 Hackmaſchine, 3 Pflüge, 1 Milchzentrifuge, 1 Kartoffel-
dämpfer, 1 Rübenmüble, Eggen und andere zur Land-
wirtſchaft gehörigen Geräte.

Der Besſftzer.

55. Zuchtvieh Verſteigerung

des Prignitz- Verbandes e. V
am Mittwoch, den 6. Dezember 1916, vorm. 10 Ubr
in Lenzen (Elbe), Wittenberge Lüneburger Bahn,

auf dem Schützenplatz für

Zuchtbullen, Särſen und Kühe.
Zum Verkauf kommen ca. 130 Bullen, ſowie 7 Anzahlgedeckter, bezw. hochtragender Färfen und KKontrollvereine ſeit 1904, von 1912 ab iinige iagth

Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren.Kataloge verſendet ab 25. Nov. koſtenlos die a
ſtelle in Wittenberge, Wilhelmſtraße 11/12. Fernruf 1

57. Zuchtviehanktion
der Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft Danzig

Freitag, den 8. Dezember in Danzig
(Schlacht- und Viebhoß), vorm. 11 Uhr.

Auſtrieb: 75 tragende Kühe und
Färſen und 40 Bullen.

25. vember koſtenlos von ger GeſchäftsſtelleKataloge ab See Gr. Gerbergaſſe 12 eſchäſts Gr

Verſicherung tragender Stuten
2 inkl. Leibesfrucht 3 feſte Prämie mit Rückzablung beiu Kichltlacigtett e ſonſtige Verſicherungen übernimmt

Paterländiſche Vieh PerſicherungsGeſellſchaſt,
Dresden, Werderſtraße 29.

Prompte Entſchädigung bis zu 90 der Verſichernngsſumme.
Günſtige Verſicherungsbedingungen. Höchſte Reſerven.

Tüchtige Vertreter überall geſucht. W (6656

der Herren Landwirte entſprechend

für 1917, 1918 und weitere Ja v 87 z von M. 20, bis
bau ſür 1917 werden Ste linge e tli
für 1917, 1918 und weitere 82 zu r rozent unter dem alljährlichen

e au derFutterrübenſtecklinge geliefert und zu 30 Prozent unter

Sommerbeſtellung zu 25 Prozent nuter Auguſt-Engros-Preisliſte 1917, min-fgtens aber M. 36, per 50 Kilo oder zum feſten Preiſe von M. 40,

Schnabel, Buxbaum, kleine, runde, grüne da albbobe ober niedrige zum Preiſe von M. 22, bis M. 2

große, runzliche, S oder weige h3be, balbhobe oder niedrige zum Preiſe

große runde oder runzliche, grün oder weiß, bobe, balbbobe oder niedrige

alle Sorten, früh- oder ſpätreifende, grün- oder
unter dem alljährlichen Herbſt-Engros-Katalogpreis, mindeſtens M. 30, bis

erner empfehle ich den Anbau r r weil auch für dieſe Sorten gut

u 25 Prozent unter dem Engros-Katalogpreis des Erntejahres.
reis garantiert. Ausſaat wird ebenfalls geliefert und von der Ernte abgeſetzt.

Intereſſenten ſtehen Anbau-Anwei ngen, ſowie Vertra igrwLlagre gern zur Verfügung

EIIIIEIIEICCGCI
erren Vermehrer.

ngen und Vertragsdauer. Zum r
frachtfrei febek Station geltefert.

Reichhaltiges

Ersatzteillager

tecklinge. Für 1917 werden

in Ausſicht ſtehen, Herbſt- oder

per

Merseburgerstrasse 17/19.

Vapdwirtöchaffftche Naehinen

Ausführungen

Landwirtschafts kammer fär die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für Ianäwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt
6883]

Grosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasss 35.

elbſchotige zu 25 Prozent

Abſatzferkel,
wagte br mitchlappohren, tn Tiere wte

reſſer, vorzügl eeignet zur
und Schnellmaſt, direkt vom

üchter, offeriere freibleibend:
zirka 6—8 Wochen alte 1418

I 12-16 l9 CLäufer v. 40-60 Pfd. pro Pfd. 1.60 M.
Löufer v. 60-120 Pfd. pro Pf. 1.70M.
unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.
Käfige berechne zum roten
preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. (6477

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.

t

Kriegsheschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle

Auf Wunſch wird

bemerke nochmals, daß ich von

vermittelt den An- und Verkaut von Gütern und Bentengütern für
Kriegsbeschädigte und Angehörige Cefallener kostenlosz,

Siedlungsgesellschaft Sachzenland G. m. h. H.
Halle a, S., Hagenstr, Z.

Wir haben einen größeren Poſten
getrocknetes Rübenkraut
waggonweiſe abzugeben. Anfragen erbeten an den
Jörbiger Bankverein von Schroeter, koerner 4 60.

Gommanditgenossenschaft auf Actien.

Waren- Abteilung in Zörhblig- (6842
M Wir kaufen jedes Quantum

Ko h l r I en (Woeissfisischiq)
zur ſofortigen Uebernahme oder Einmietung auf Abruf.

Angebote mit Preis, Lieferungsbedingungen und Muſter erbittet

Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut m. b. H.

Verlin V. 57, Potsdamerſtr. 75. 6828

Rübenſamen Stroh
H. Korte, Futtermittelwerte 6. m. b. H. Ouedlinburg.

Aunuffkfänfer werden geſucht.

vermehren Sie Ihren viehbeſtang

Brunstin.ert. Für männliche und weibliche Tiere
e h Fla e 4.— für 7 Tiere ausreichend. Unſchädlichſ

Genitol-LKaboratorium. Berlin Lichterfelde70.

Suchen gebrauchten 6chlachtpferde t en

Handwagen et
(weirädrigen).Angebote mit tadrigen an die

ElektriscecheUeberiandzen-
trale, Saalkreis Bitter-

Zanbitser,alle g. S. Telepbon 3515.

Sauer, Sſchgsoglte ucka (S.A.)

Düngek alk
alle rten (6540e. G. m. b.

burgerſtraße 67. trei ieder Station. allerbilligſt.

Wollfettprehkuohen

mit 29,75
prompt liefern.

Fettgehalt, kann

Gebot erbeten unter Offerte
Nees, Leipzig-Schleussig,

Beipertstraße S

Delitzſcherſtr. 6.
Viehrampe.

Von Sonntag an, ſteht ein Transport
hoch ragender

Kühe
preiswert zum Verkauf Wo

Berthold Cotte.

Stoppelrühen und

kleine Kerne, sämereiabfäle, ſowie ſämtl. Kaff uſw.

eigenem Legtrr r (6543

Gebrauchte, guterhaltene
Stoppelmaſchine,

Syſtem Röber, mit aufſteig. Tuch
zu kaufen geſucht. Angeb. erb.
unter D. 602 an die Geſchäſts-
ſtelle d. Ztg. (6813

Wir ſuchen
verkäufliche Häuſer W

an Fkbeilebigenl lätzen, mit und ohne

Geſchäft, behufs Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer. Beſuch durch
uns koſtenlos. Nur Angebote von
Selbſteigentümern erwünſcht an

erlag der (7346ſern l. Verkaufszentralo

Frankfurt a. M., Hanſahaus.

Bull u. Kuhkülber
zur Zucht kauftRammel, nietleben.

Fernſpr. Halle 5905.

Ein größzeres Gut

kleineres Rittergut,
halt im Rez .-Bez. Merſe
urg, wird zu kaufen encht.
Angebote pnter Z. 605 an ie

Geſchäftsſt. d. Ztg.

buchen gebrauchte

Kiſten.
Angebote mit Preisangabe an die
MektrischeUeberlandzen-

r e aeid agde-burgerſtraße r W
Pflanzen Sie keine

Ohsthäume
J 7 Gewaächse allerArt, bevor Sie nicht den

Gartenfreund Nr. 31
von Ed. Poeniecke Co., m.
b. H. Baumschulen in Delitzseh
e haben. Dieses hübsche,

r z h zahlreiche ſachkun nleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Es Kostonfre
vrersandt.

Abbrugch!
Frühere

an Aröſerſte Ziegelei

zwiſchen Halle und Nietleben
ſind große Poſten Nutzholz,
Sparren, Rahme, BalkenBoblen Bretter, 600 006

ine, eiſerne Fenſter,
Läden, Latten und verſchiedenes
zu verkaufen. (736Anſchlußgleis

ſemen Babn,
Telephon 4474.

O. Schmuhl.
Diogen-, Iasen-, Kanin.- Dame

ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft zu den höchſten Preiſen
Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4

90e000000
Treibriemen

neu und gebragt in
Dimenſion. d öchſt. Preiſgeſucht, auch iemenſcheiben
u. 2 gute Schreibmaſchinen.
Vermittl. gute Proviſion.

reisoff. erb. O. C. F. Miether,Inſtr. Fbr. Braunſchweiglöl.
60060 Tel. 1023. 600606
er nie brauchbbare, 53

getauſchrbeits „Pferſe

preiswert g
Paul Speng] er,

Dorotbheenſtr. el. 5697.

Alle Düng II
liefert preiswerthermann grohberq,

Klepzig b. Cöthen i. Auh,
Telef. 654.

S Naturſtahl s
S ien, Drebbänke,er 3 ne Werſatten, r kanft laufend
Ralchinenfabrit Walt Watthen

Geſ

ritter!

Trup
blicke

mein
hracht

Haltu
geſam

und

neuen
ſchütze

einem
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